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Die wahre Auslandsstimmung über Hindenburg
Eine amtliche Erklärung des Auswärtigen Amts über die Berichte unserer Auslandsvertreter

Oer Wahtschwindel
der Linksparteien aufgedeckt

WTB . Berlin , 25 . April .
Von zuständiger Seite wird uns mitge -

teilt :
Die „V o s s i s ch e Zeitun g" bringt unter

der Ueberschrift „Heraus mit öer Wahrheit ! "
eine Mitteilung , wonach die deutsche Reichs -
regierung absichtlich dem deutschen Volke die B e-
richte verschweige , welche die Vertreter
des Deutschen Reiches im Auslande dem Aus -
wältigen Amt erstattet hätten , und die darin
übereinstimmten , daß die Wahl des Feldmar -
schalls von Hindenburg einer Katastrophe für
das deutsche Volk gleichkäme . Seitens des Aus -
wärtigen Amtes muh unter allen Umständen die
Verpflichtung abgelehnt werden , ver -
trauliche Berichte , die dem Amte zu -
gehen , der Öffentlichkeit in den Einzelheiten be -
kannt geben zu müssen . Nachdem die Frage die -
ser Berichte in die Diskussion geworfen worden
ist , ist es aber notwendig , die in der „Bossische
Zeitung " gegebene Darstellung auf ihren rat -
sächlichen Umfang zurückzuführen .

Es entspricht nicht den Tatsachen , dah die
Berichte der ausländischen Vertreter darin
übereinstimmen , dag die Aufstellung der
Kandidatur Hindenbnrgs einer Katastrophe
für das deutsche Boll gleichkäme . Nicht ein
einziger Bericht hat sich i« diesem Sinne

ausgesprochen .
Nichtig ist , daß in den meisten der vorliegen -

den Berichte , nicht in allen , betont wovdeu ist,
daß die Aufstellung der Kandidatur Hinden¬
bnrgs in der Oeffentlichkeit des Auslandes Be -
denken hervorgerufen hat . Diese Bedenken ha-
ben sich n i ch t g e g e n die Persönlichkeit
des Generalfeldmarschalls von
Hindenburg gerichtet .

Ans allen Berichten geht vielmehr hervor ,
dah der Persönlichkeit des Generalseldmar -
schalls von Hindeubnrg gröhte Achtung ent -
gegen gebracht wird , nnd dah man auch kei-
nen Zweifel darüber hegt , dah Geueralseld -
Marschall v . Hindenburg die Verfassung achten
werde und nicht die Hand zu irgend welchen
Experimenten in bezug ans die Anhenpolitik
oder eine gewaltsame Aenderung der beut -

scheu Reichsversassnng biete » werde .
Die zum Ausdruck gebrachten Bedenken be -

zogen sich einmal darauf , ob die Aufstellung der
Kandidatur Hindenburg die Aufrollung der ak-
tuclleu Frage , Monarchie oder R epubli k.
durch die Parteien bedeuten solle , die hinter der
Kandidatur ständen . Sie bezog sich weiter
darauf , ob eine Fortsetzung d e r 61 s h e r i-
gen Politik , oder eine grundsätzliche Aende -
rung der bisherigen deutschen Anhenpolitik ein -
geleitet werden solle , und endlich darauf , ob die
hinter der Kandidatur stehenden Kräfte stark ge-
nua wären . denFeldmarfchall selbst in die Bahnen
einer m o n a r ch i st i s ch - m i l i t a r i st i s ch e n
Richtung zu ziehen . Die Er k l a r un g d e s
Generalfeldmarschalls von Hinden -
bürg über seine Stellung zu den Verfassung ^
fragen und zu den aktuellen außenpolitischen
Fragen haben die entstandenen Bedenke » nach
den vorliegenden Berichten vielfach gemildert ,
und die letzten Nachrichten ,

ans den meisten
Hauptstädten betonen , dah eine Beruhigung
der außenpolitischen öffentlichen
Meinung eingetreten l st. Um so be-
dauerlicher ist es . öah die , e eingetretene Be -
ruhiaung durch deutsche P re ffe ,t i m m e n
g e st ö r t wird , die z. B . fortwährend von einem

sprechen , das niemals im ^
'
^ äriigen Amt

einaeg >angen ist . oder die von einer „K ata -
strovke Deutschlands

" sprechen , wo die -
ser Ausdruck nicht einmal im Auslande gebraucht
worden ist .

Wenn das Auswärtige Amt der deutscheu

Oessentlühkeit alle die Bedenken des UuS -

lands übermitteln wollte , die sich aus die

Präsidentenwahl in Deutschland Stehen ,

dann mühte es übriaens auch davon Kennt -

nis geben , dah die Kundgebungen des Volko -

blockes zur grohdentschen Frage nach den .m

Auswärtige « Amt v orl .- genden » cr . ch. en

ebenfalls zu Bedenken Anlah gegeben haben .

?s,,s,nbe öer deutschen Oeffentlichkeit sollte es
k»4« Reunruhianug . die etwa rm Auslände
L?ch de» Ausgang ber deutschen Präsidenten-
m -ifif könnte , nb .̂uöammen und ,̂ u öe-

vergröhern .

EnKlands Stellung zur
Kandidatur Hindenburg.

Keine Einmischung in innerdeutsche Angelegen -
heite»u

TU . London , 24. April .
Der sehr verb reitete „E v e u i n g Stau -

dar d" erörtert heute zum zweiten Male iu die -
ser Woche an leitender Stelle die Frage der
d e u t s ch c n Präsidentenwahl . Er ver¬
tritt einen Standpunkt , öer zur heutigen Stel -
lunguahme der „Times " durchaus entgegen -
gesetzt ist. Er schreibt :

„Nur zwei Tage trennen das deutsche Volk
von einer folgenschweren Entscheidung . Sonn¬
tag wird es in einer Volksabstimmung entschei -
den , ob der zweite Präsident der Republik , die im
Jahre 1918 gegründet wurde , Marschall v . Hin -
denburg , das Symbol von Tannenbexg , sein
wird . Was wird die Wirkung auf die Änßeu -
welt sein , ganz besonders auf die bisherigen
Feinde Dentschlands , wenn Hindenburg tatsäch -
lich gewählt würde ? Französische Staatsmän -
ner haben sich bisher einem bemerkenswerten
Optimismus in dieser Frage hingegeben , indem
sie die Ansicht vertraten , dah Hindenbnrgs Aus -
sichte» uicht sehr groß seien . Wenn der Wahltag
diese Erwartungen widerlegen sollte , werden
dann die Franzosen sich der Wahl des deutscheu
Volkes widersetzen ? Und wenn ja , wie wird
dann die Ha l t u ng der e n g l i s ch e n R e -
g i e r n n g gegenüber Frankreich und Deutsch -
laud sein ?

Unsere Meinung ist die , dah Deutschlaud .
solange es seinen Verpflichtungen nach¬
kommt , auch frei in der Ordnung feiner
inneren Angelegenheiten ist, ohne Ein -

Mischung von irgendeiner Seite .
Wir haben einige Jahre der Erfahrung mit ei -
nem schwache n und zerrütteten , ver -
a r m t e n Deutschland hinter uns , daö in wirt -
schaftlicher Anarchie dahiuwaukte und am
Rande des Abgrundes hing . Ob mit Recht oder
Unrecht bildeten wir uus die Meinung , dah ein
solches Deutschland nicht nur eine ^rohe Un -
beqncmlichkeit , sondern auch eiue g r o h e G e -
fahr darstelle . Die Stabilisierung Zentral -
europas wurde als eines der größten Ziele hin¬
gestellt nud die Anstrengungen , die schließlich den
Dawesplan hervorbrachten , hatten allein
dieses eine Ziel im Auge . Wir sind nicht sehr
stark durch das Argument beeinträchtigt worden ,
das anf dem Gedanken begründet ist , dah Hin -
denburg ein Symbol des Militarismus wäre ,
und dah er eine bekannte und ehrlich zngestan -
dene Vorliebe für daS monarchistische Prinzip
habe .

Wenn ein Mann sich den achtziger Jahren
nähert , und gleichzeitig vor ernsten Pro -
blemen steht, so ist die Wahrscheinlichkeit , dah
er eine Abcnteurerpolitik treiben werde ,

sehr gering .
Hindenburg macht den Eindruck der
E hrlichkeit . Seine Erklärungen zur Ver -
fassungstreue dürfen nicht aus dem
Grunde angezweifelt werden , weil er den Frei -
mut besitzt , zuzugeben , dah er unter anderen
Umständen das Regime bevorzuge »! würde , wel -
chem er treu gedient hat , bis es selbst zusammen -
gebrochen ist . Aber selbst wenn Hindenburg un -
ehrlich wäre , so ist er als Präsident eine
viel geringere Gefahr , denn als
freier Mann . Wenn man einem Kapitän , der
schon einmal Schisfbruch erlitten hat , wieder ein
Kommando übergibt , so wird er sein Möglichstes
tun , sein Schiff nicht auf den Klippen scheitern
zu lassen . Wenn andererseits irgend eine Ge -
fahr seitens der Gruppen , die Hindenburg un -
terstüyen , vorhanden sein sollte , so wird diese
durch fremde Einmischung in Deutschland
nur nngehener vermehrt werden nnd es würde
den Gipfelp uuktder To rheitfürEng -
land bedeuten , sich mit irgend einem Versuch
identisch zu erklären , die Entscheidung der dent -
scheu Wählerschaft am kommende » Sonntag an -
zuzweifeln . Unsere Politik soll völlig nnpar -
t e i i s ch bleiben , solange unsere Rechte und
Interessen respektiert werden ."

Es Jbrmicht kaum mehr betont zu werden , dah
diese Aeußernngen zweifellos der über -
wiegenden Meinung der nnbccin -
f l n h t e n englischen p o l i l if ch e n Kreise
entspricht . Es kann hinzugefügt werden , dah eS
die Rücksicht auf die B e a v e r b r o o k-Grnppe
gewesen ist, die seinerzeit den Premierminister
Baldwin bestimmt haben soll , sich Churchill zum
Schatzkanzler zu erwählen , weil dieser von Her
Beaverbrook - Gruppe gestützt lvurde . Es ergibt
sich demzufolge , dasi die Anschauungen des „Eve -
ning Standard " ( der der Beaucrbrvok -Grnppe
angehört ) , nicht ganz ohne B e z i e h n n g e n
zu einflußreichen Kreisen sein können .

Ausruf der Bayerischen
Äolkspartei der Pfalz .

Die schweren wirtschaftlichen Schäden einer
Präsidentschaft Marx.

lEigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .)
Lz . Neustadt , 24. April .

Ein Aufruf der Bayerischen Volks -
partei öer Pfalz fordert zur Wahl des
GeneralfeldmarschallS v . Hindenburg auf .
Bon Bedeutung ist die Begründnng für die
Stellungnahme der Bayerischen Volkspartei der
Pfalz . Es heiht darin :

„ Wir würden durch die Wahl von Marx den
an Bayern nnd anderen Bundesstaaten began -
genen Rechtsranb gutheißen und uns damit zu -
gleich für den zentraliftischeu Einheitsstaat aus -
sprechen . Wir würden durch diese B e g ü n -
stignng der links gerichteten Pai -
t e i e i! die wirtschaftlichen Interessen der wich -
tigsten Stände in unserem Vaterland in die
gröhte Gefahr bringen . Der Tabakbau in
der Pfalz mühte a b st e r b e n . der pfäl -
zische Weinbau ist schon jetzt durch den
de ntfch - fpa nische » Handelsvertrag
auf das schwerste g e s ch ä d igt , der Getreide -
bau wäre zum Untergang verurteilt
durch die Wirtschaftspolitik der Linksparteien .
Die Proletarisierung dieser 3 wichtigsten läno -
lichen Stände würde das Heer der Besitz - und
Arbeitslosen nur vermehren nnd die Lebens -
Haltung und Erwerbsmöglichkeit der deutschen
Arbeiterschaft erst recht verschlechtern .

"

Schließlich wirb in dem Aufruf darauf hinge -
wiesen , dah die grundsätzlichen und schärfsten
Feinde der ch r i st lichen Schule sast aus -
schließlich in den Reihen der L̂inksparteien des
sog. Volksblockes sitzen , nnd daß alle bisherigen
Versuche im Reichstag , die ch r i st l i ch e Schule
einigermaßen sicherzustellen , durch die De -
mokrateu nnd Sozialdemokraten
gescheitert sind , deren Widerstand zu brc -
chen der frühere Vorkämpfer der christlichen
Schnle Dr . Marx feit 6 Jahren nicht imstande
ist , so daß er als Reichspräsident dazn noch
weniger in der Lage sein würde , nachdem er sich
als Präsidentschaftskandidat erneut an diese
Parteien gebunden hat .

Krieg oder Frieden?
Dazu sagt Hindenburg :

„K ein Krieg , kein Aufstand im Innern ,
kann unsere gefesselte , leider durch Zwietracht
zerspaltene Nation befreien . Es bedarf langer ,
ruhiger , friedlicher Arbeit , es bedarf vor
allem der Säuberung unseres Staatswesens vor
denen , die aus der Politik ein Geschäft gemacht
haben . Ohne Reinlichkeit des öffent -
lichen Lebens und Ordnung kann kein
Staatswesen gedeihen .

"

Die Katholischen Arbeitervereine
der Pfalz gegen Marx.

lEigener Dienst des Karlsruher TagblatteS .s
Lz. Landau , 24. April .

In den Kreisen der katholischen Ar -
beiterve reine der Pfalz hat cS große
M i h st i m in n n g hervorgerufen , dah die Ver -
bandsleitnng in den beiden Verbandsorganen
die Wahl von Marx nnd damit den Marsch
nach Links empfiehlt . In der Sitzung der Ver -
bandsleitnng , in der dieser Beschluß gefaßt
wurde , sollen nur die beide » Sekretäre aus der
Pfalz anwesend gewesen sein . ES wird gefvr -
dert , dah sie wegen ihrer Stellungnahme z , r
Rechenschaft gezogen werden , weil sie
nicht berechtigt sind , ohne Anhörung des Diö -
zesan - Präses und des Diözesau -Ansschusses der -
artige wichtige Entscheidungen zu fällen . In
diesem Zusammenhang wird von dem „Rhein -
Pfälzer " daraus hingewiesen , daß sich der Pfalz
demnächst ein sonderbares Schauspiel bieten
würde , wenn die katholischen Arbeiter der Pfalz
am 26. April Links wählen und am 1». Atai
bei der grohen Kundgebung - der Christ -
lichen Gewerkschaften der Pfalz auf
der Kropsbnrg mit den rechtsgerichteten prote -
stantischen Arbeitervereinen Verbrüderung
feiern sollen , wobei der nrsprü » gliche Kandidat
der Rechte » , Stegerwald , die Festrede und
je ein Geistlicher für die Angehörigen beider
Konfessionen Gottesdienst halten soll .

Warum müssen wir
Hindenburg wählen?

Von
Oberregierungsrat Bauer . Oberstleutnant a . D .

Als ein treuer Anhänger der Kandidatur
Jarres bekenne ich ehrlich , daß ich die Ausgabe
dieser Kandidatur aufrichtig bedauert habe .

Nachdem aber Dr . Jarres selbst , nm die Mög -
lichkeit einer noch breiteren Grundlage für die
Kandidatur Hindenburg zn schaffen , in vater -
ländifcher Entsagung von seiner Kandidatur
zurückgetreten ist , nud sich hinter Hindenburg
gestellt hat , müssen seinem Beispiele alle die . die
ihm im ersten Wahlgange ihre Stimme gegeben
haben , nicht nur folgen , sondern jeder von die -
sen mutz dafür sorgen , dah auch die bei der
letzten Wahl noch säumigen Wähler , die durch
ihre Zahl allein die Entscheidung geben können ,
zur Wahlurne kommen .

Mit Dr . Jarres für Hindenburg — das soll
unsere Losung sein , mit der wir nicht nur
nnserm ersten so trefflich bewahrten Kandidaten
die Treue halten , sondern mit der wir auch den
Sieg HindenbnrgS erringen wollen .

Und diesen Sieg in ii j s e n wir erringen , so -
wohl der Person Hindenbnrgs wegen , als auch
um der Sache willen , in deren Dienst sich der
Feldmarschall in lebenslang geübter Pflichttreue
gestellt hat . Wer sich bis jetzt noch von öffent -
licher Bekenntnis zurückgehalten hat , der muß
gegenüber dem Schmutz , mit dem Hindenburg
in der Volksblockpresse beworfen wird , als ehr -
licher deutscher Mann seine Stimme erheben .
Hindenburg darf wohl selbst von sich sagen , das?
persönliche Angriffe ihn kalt lassen — wer sich
aber zn ihm bekennt , der muh auch dafür ein -
treten , datz der Name Hindenburg , von dem vor
kurzem eine ausländische Zeitung gesagt , „daß
er eine Fahne , die letzte , große nnd reine Fahne
sei, " auch vor den Dreckspritzern derer bewahrt
wird , die in verblendetem Partei - und Klaffen -
haß das Gefühl für Sauberkeit verloren haben .

In niedrigster Weife wird Hindenburg feines
hohen Alters wegen Amtsunfähigkeit vorge¬
worfen . Gewiß wir alle wünschten , daß er um
unseres Vaterlandes willen um viele Jahre
jünger wäre . Aber die einst eines greisen
Windthorst reife Erfahrung und Weisheit in
allen Tonarten gepriesen haben , die des weiß -
haarigen Bebels Fenerkopf nicht jugendfrifch
genug schildern konnten , die sollten doch auch
das Älter eines Hindenburg ehren , wenn auch
sein Kops uicht im Dienste einer Partei , sondern
nur im Dienste des Vaterlandes , noch dazn in
vielen Kriegsjahren weiß geworden ist. Und
solche Kriegsjahre gelten doppelt , nicht nur in
ihrer Zahl , sondern auch an Erfahrung . Ja
vielleicht stünde es besser um uns . wenn alle die
jngendkrästigen großen Politiker , die heute Hin -
denburg seine Greisenhaftigkeit vorwerfen , die -
fem Greise im Dienst für das Vaterland znr
Seite gestanden hätten , als es draußen vor d e in
Feind , der nicht rechts nnd nicht linkS , sondern
Auge im Auge uns gegenüberstand , nicht poli -
tischem Rat , sondern persönlicher Tat galt .
Wohl mag es ein Beweis höchster politischer
Klugheit sein , sich während des Krieges in vor -
nehmer Zurückhaltung die körperliche Rüstig -
keit und Frische für politische Nachkriegstate » zn
wahren — aber barnm braucht man einen
Mann , der anders denkt nnd nachdem er in
zwei Kriegen unter Einsatz feiner Person daS
Reich mit hat schaffen helfen , nun auch als
Graukopf im dritten Krieg sich zur Verfügung
stellt , nicht als unfähig zu halten .

Als militärischer nud republikfeindlicher Reak -
tionär zeichnet ihn die Presse des VolkSblockes .
Gibt es aber in Deutschland einen Mann , der
mehr für die heutige deutsche Republik getan
hat , als Hindenburg , der in den Tagen unserer
tiefsten Erniedrigung das deutsche Heer iu die
Heimat zurückgeführt und um seines Vater -
landes willen den damaligen revolutionären
Gewalten sich untergeordnet hat ! Diese eine
Tat , die , so selbstlos wie er sie ausgeführt , den
wahrhaft großen Patrioten zeigt und die nnS
allein vor dem damals drohenden Chaos be-

wahrt hat - diese eine Tat für die Republik
wiegt mehr als tausend wortreiche Lippen -
bekenntnisfc zur Republik .

Ja wenn alle die Bekeuntnisrepublikaner
wirkliche Republikaner wären , d . h . Männer ,
denen das öffentliche Wohl tatsächlich am hoch-
sten . vor allem höher als die Partei , stünde , so
müßte » sie sich freuen , wenn ein Mann wie
Hindenburg an die Spitze der Republik kommt .
Es ist doch in der Tat ein Zeichen , das weithin
Beachtung verdient , wenn ein Mann , der bisher
in breiten Kreisen des In - nnd Auslandes mir
als Exponent monarchistischer Bestrebungeu
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Keine Aeuderuug
der amerikanischen Anleihepolitik

nach der Wahl Hindenburgs.
Erklärungen führender amerikanischer

Bankiers .
TU . Nenyork , 25. April .

Der Vertreter der „Telegraphen -Union " hatte
Gelegenheit , mit führenden ZZankkreisen, dar -
nnter mit allen mahgebendenPersön -
lich leiten der Wallstreet , über den
Eindruck der deutschen Wahlen nnd ihre Aus -
Wirkung auf die Anleihepolitik 5« fpre-
chen . Nach den Informationen , die von Mor¬
gan . Kuhn , Speyer , Eqnitable Trust
und Dillon Read stammen , kann ans das
bestimmteste gesagt « erden , daß
nicht einer ernst lich mit der Umftel -
lnng der Anleihepolitik rechnet ,
falls Hindcnvurg gewählt wird .
Dillon Read glanbt nicht, daß die Wahl Hinde « -
burgs die amerikanische « Bankiers derart beein -
flusse , daß eine Aenderung der Anleihe » slitik
erwartet werZen könne . Man erblickt einen
groben Fehler darin , daß die dentfchen
Liuksblätter so tun , alS ob die Wahl Wall -
street einschneidend berühre . Gute deutsche Fir¬
men würden auch nach einer Wahl
Hindenburgs wie bisher Anleihen
erhalte » .

Oienst am Vaterland !
Waren unsere Krieger im Feld bereit , für das

Vaterland zu sterben , so gilt heute für uns , dem
Vaterland zu leben . Diese Pflicht erfüllen wir
jedoch nicht durch Feiern , Reden und Abdeichen ,
durch das Singen unseres Deutschlandliedes ,
sondern nur durch ein stilles Handeln , durch
schonungslose Selbstkritik . Der Mensch lebe
nicht ein Leben des Genusses , sondern ein Leven
der Pflicht . Darum sind nach Nietzsche die
größten Stunden deS Lebens die stillsten .
Diese gewissenhafte Selbstprüfuug unö treue
Pflichterfüllung stellt jeden Menschen nach
seiner geistigen Veranlagung dorthin , wo er
still die „Tat " vollbringen kann , zu der er be -
rufen ist . Nur aus diesem Geist der Hingabe
kann „soziale Gesinnung " erwachsen durch siti -
liche Lebensführung . Dort liegt das tiefere so -
ziale Verständnis , das allein wirksam einzu -
greifen vermag , da es frei ist von Bildunas -
dünkel und brutaler Triebhaftigkeit . Das >-- 0 -
ziale ist mit dem Nationalen eng verbunden .
Nur eine verwirrende Zeit innerer Zcrfleifchnng
vermochte das Internationale alS die Rettung
preisen . Da das Nationale unbedingte Voraus -
setzung des Internationalen ist , so ist diese Lüge
das schwerste Vergehen an unserem Vaterland .
Das Soziale steht in gar keinem Zusammen -
hang mit dem Internationalen . Solauge das
deutsche Volk sich selbst noch nicht versöhnt hat ,
solange weder Recht noch Gerechtigkeit diesem
Volk zuteil wird , ist jeder Internationalismus
eine Ehrlosigkeit und Feigheit des
deutschen Manneö . Welcher Törichte wirkt sich
dem Liebelosen in die Arme ? DeS Deutschen
tiefe Sehnsucht nach Frieden ( Pazifismus aus
Weisheit ) , hat durch daS namenlose Unglück ,
daS durch den Krieg übe ? uns hereinbrach , er -
freulich zugenommen und daS Gefühlsleben
stark beeinflußt, - dennoch kann nur innere Frei -
heit und Kultnreutwicklung die Voraussetzung
eines ewigen Friedens schaffen . Selbstachtung
sei die deutsche Tugend , wen « Feigheit und
Weichlichkeit oder niederer Eigennutz die Den -
kungsart des Volkes zu erniedrigen suchen .
Wappne sich der Deutsche gegen die erbärmliche
und gemeine Verhetzung und Zerfleischung , wie
wir sie durch die Reichspräsidentcnwahl erfahren ,
durch ein starkes Herz und den Glauben an

einen Aufstieg des Volkes ! Nur dieser Glaube
kann uns retten ! Die Spitze des Reiches sei
nicht dem Streit der Meinungen , noch dem Ehr -
geiz einiger Politiker ausgesetzt . Sie gebührt
jenen Männern , die iu der Zeit der Not in
treuer Pflichterfüllung für die Freiheit der
Nation eingetreten sind und mittels ihrer sitt -
lichen Kraft echten Vaterlandsdienst geleistet
haben .

Führer und Volk wachsen nur in gegen -
seitiger , dienender Liebe im Geiste aller unserer
großen Männer . Hans Bott .

Burschenschafter !
Infolge der unverantwortlichen Gleichgültig »

teit und Urteilslosigkeit weiter bürgerlicher
Kreise ist es leider nicht gelungen , dem natlv -
« alen Kandidaten im ersten Mahlgänge zum
Siege zu verhelfen . Fetzt haben sich eine Reihe
bisher einander fernstehender Parteien und Ver -
bände aus die Kandidatur des Generalseldmar -
schalls v 0 « Hindenbnrg zur Präsidenten¬
wahl geeint .

Der Generalseldmarschall von Hindenburg hat
mit der Annahme dieser Kandidatur ein neues ,
schweres Opfer gebracht , zu dem ihn nur seine
hingebende Treue , sein nie versagendes Pflicht -
gesühl , seine heiße Liebe zu Volk nnd Vaterland
bewogen haben . Znsammen mit unserem
Bundesbrndcr Iarres rufen wir
alle Vurschenschaster aus , den General -
seldmarschall von Hindenburg am Wahl -
tage nicht nur zu wählen , sondern sür
diese nationale Kandidatur auch m » t
aller Krastzuwerbennu dz » wirken .

Anschuß sür vaterländische Arbeit der
Deutsche » Burschenschaft .

Der Vorort der Vereinigung der
Alten Burscheuschaster .

Die derzt . der Deutschen Burscheuschast vor -
sitzende Burschenschaft Teutonia Königsberg .

Reichspräsidentenwahl und Auslands -
anleihen .

WTB . Berlin , 24. April . Ein Berliner Blatl
wiederholt heute die Meldung , daß die amerl -
kanischeu Bankiers den Reichsaußenminister
Dr . Stresemann aus die Folgen der Wahl Hin -
denburgs für die Gewährung von Auleiben an
Deutschland hingewiesen hätten . Gegenüber
dieser Meldung sind wir erneut beauf -
tragt , zu erklären , daß auch bis
heute abend eine derartige Mittel -
luua beim Auswärtigen Amt nicht
eingegangen ist .

parteilos?
Dazu sagt Hindenburg :

„Als Soldat habe ich immer nur die ganze
Nation im Auge gehabt , nicht die P a r -
teien . Sie sind in einem parlamentarisch re -
gierten Staat notwendig , aber das Staatsober -
Haupt muß über i h u eu st e h e u , u n a v -
häugig von ihnen für jeden Deutschen
walten .

"

Die Verhandlungen
über den Sicherheitpakt .

WTB . Paris . 25. April .
Wie der „Matin " berichtet , wird der gestern in

Paris eingetroffene französische Botschafter in
London , de Fleuriot , mit Außenminister Briand
über die schwebenden politischen Fragen ein -
gehend verhandeln , da zu Beginn der lommcn -
den Woche sowohl in London ivie in Paris die
in der letzten Zeit unterbrochenen Verhandln » -
gen über die Entwaffnung Deutschlands , die
Räumung der Kölner Zone und über den Si -
cherheitspakt wieder aufgenommen werden sol -
len . Wahrscheinlich würden Briand nnd ChaMf
berlain im Mai eine Begegnung haben . Ob
diese Zusammenkunft in London oder Paris
stattfinden werde , könne man nicht sagen : aber
es sei wahrscheinlich , daß London als Verband -
luugSort gewählt werde .
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galt , deu Eid auf die Verfassung leistet und er -
klärt , daß er auf dem Boden der Verfassung
als Reichspräsident wirken werde . Wie immer
auch im Schmutz des Wahlkampfes die Person
Hindenburgs schon verunglimpft worden ist, das
wird auch der niedrigste Gegner seiner Kandi -
datur nicht bestreiten , daß er der Mann ist , der
zu seinem Worte steht , dessen Schwur sicher nicht
minder heilig ist als der eines Ebert oder
Marx .

In einer Rede , die der badische Staatsprä -
sident vor wenigen Tagen in Stuttgart gehalten ,
hat er den Satz geprägt : „ Gegenüber der Kan -
didatur Hindenburg sei Marx der Kandidat
aller politisch Zurechnungsfähigen ." Wenn solche
Behauptung irgend ein beliebiger Versamm -
lungspolitiker aussprechen würde , so könnte
man sie mit mitleidigem Lächeln als törichtes
Gerede abtun — wenn aber so ein Staaisprä -
sident spricht , der , wenn auch als solcher nicht
vom Volke erwählt , doch immerhin in dieser
Stellung sich der Volksgemeinschaft verbunden
fühlen sollte , so muß eine solche Aeußeruug , die
auch eine maßlose Ueberheblichkeit beweist , als
grobe Ungehörigkeit auf das schärfste zurück -
gewiesen werden . Ich bin gewiß , daß viele ehr -
liche Demokraten diese Aeußeruug ebenso miß -
billigen werden , wie die Ausführungen , mit
denen der Staatspräsident Dr . Hellpach dieser
Tage in einer ausländischen Zeitung in den
Wahlkamps eingegriffen hat . Für solche „direkte
Demokratie " werden gewiß viele , die sich
wenigstens bisher auch noch für zurechnungs -
fähig gehalten haben , kein Verständnis haben .

Gegen die Kandidatur Hindenburg werden
von der Volksblockpresse mit einem Eifer der
einer besseren Sache würdig wäre , die Ans -
landsstimmen aus der ganzen Welt zusammen -
getragen . Ich gehöre nicht zu denen , die die
Stimmen des Auslandes für unbeachtlich halten .
Ich bin vielmehr der Ansicht , daß wir von Eng -
ländern , Franzosen , Italienern usw . sehr viel
lernen können — vor allem das Eine lernen
müssen , daß man dort in erster Linie englische ,
französische , italienische Politik treibt und daß
insbesondere unsere französischen Nachbarn uns
immer das als segensreich nnd nützlich an -
preisen , was sie für sich selbst als verderblich
empfinden nnd ablehnen . „Frankreich müsse
ohne Zweifel den Erfolg derjenigen politischen
Partei in Deutschland wünschen , die am ehe-
sten geneigt wäre , sich der im Jahre 1918 auf¬
gerichteten europäischen Ordnung anzubegue -
inen, " so schrieb offenherzig eine französische
Zeitung vor den letzten Reichstagswahlen .
Keine amerikanische Zeitung hat während der
letzten Präsidentenwahl in Amerika sich auch
nur mit einem Wort darum gekümmert , welche
Stellung das deutsche Volk zu dieser Wahl ein -
Nimmt . —

Es wird Hindenburg vorgeworfen , daß er im
Vergleich zu Marx kein Politiker sei . Gegen -
über solchem Vorwurf erscheint mir sehr be-
achtenswert , wie ein so erfahrener Politiker ,
wie der Demokrat Miiller - Meiningen darüber
denkt . Er schrieb : „Ist es notwendig , im Ver -
gleich mit dem Mann , von dem die weitesten
Kreise vor allem erhoffen , daß er die Sänbe -
ruug uusers Aemter - und ParteieusumpseS rück-
sichtslos und ohne Ansehen der Partei vor -
nimmt , noch besondere Bedenken gegen Herrn
Marx anzuführen . . . . man nehme Marxens
ganze schwächliche Haltung als Reichskanzler
und preußischer Ministerpräsident , die auch die
demokratische Presse seinerzeit schar ? rügte , die
jetzt in Begeisterung sich sür Herrn Marx gegen
alte Parteigenossen erhitzt und jeder Verstau -
dige wird verstehen , daß ein alter sortschritt -
licher Liberaler gerade Herrn Marx nach seiner
ganzen Tätigkeit unmöglich »u küren vermag ,
ohne alle Grundsätze der Vergangenheit zu ver -

leugnen .
"

Herr Marx hat sich in der Wahlzeit als ge-
trener Anhänger der Flagge schwarz -rot - gold
bekannt . Das ist sein gutes Recht . Es , ,t das
heute die amtliche Flagge , es sind die aatatn
der alten Achtuudvierziger , denen keiner die
Achtung versaaen wird , der die deutsche o >e -

schichte kennt . Aber die heutige Flagge schwarz -
rot - gold ist , wie das auf ReichSbannertagen
wiederholt dargetan worden ist , eine ausge -
fprocheue Partei fahue . Uud solcher Fahne

Die „Pyramide "

Wochenschrift zum Karlsruher Tagblatt
enthält in ihrer nwrainen Außaabe <Nr , 17 ) folgende
Beitrüge : Aus eincr kleinen Universität , Ein Dorftdoll
ans der Milte des vorigen Jahrhunderts . Don Z5Inam -
rat a . D . L . Weiser in Breitenbronn , — Badiicbe
Bücherschau . — Schöne Literatur . — Bon Direktor Dr .
Edmund von Tallwürk in Karlsruhe . — Neumalsch .
-Sorx Lberlehrer a . D . Benedikt Tchivarz in Karlsruh«.

Nie Visitenkarte.
Von {

Georg StreliSker .

„ Tja , meine Gnädigste, " sagte der Rechts -
anwalt , „Sic wissen , schöne Frau , daß ich für
Sie durch s Feuer gehe , aber diesem Mal rate ich
Ihnen dringend ab . Gleichen Sie sich mit
Ihrem Gatten ans ! Es ist das Beste . Bei der

Sache schaut wirklich nichts heraus , überhaupt
seit Richter Browu die Angelegenheit fuhrt .

„Ich iverde ihn besuchen ! Er wird meinen
Tränen nicht Stand halten können . ^

„Glaube » Sie das nicht , gnädige ,yrau ! ^ Jyre
Tränen in Ehren . Tie können mit ihnen steine
erweichen nud den Zorn der erbosten Götter be-

sänftigen . Sie können damit das Publikum zur
Exstase treiben , aber selbst Ihr Liebreiz — Gott ,
wie schön Sic heute ivicdcr aussehen ! — wird
den Richter Brown nicht von seinem Rechts -
standpuukt abbringen . Ich gebe Ihnen zu , er
ist eiit Kretin , ei » unverbesserlicher .Hagestolz ,
ein Mensch ohne Aesthetik , aber au setner Un¬
bestechlichkeit darf nicht gerüttelt werden . Wäre
es ein anderer , nun ich werde eS versuchen . Sie

gegenüber sollte ein Reichspräsidentschastskaudi -
dat , so er nicht in völliger Abhängigkeit vou der
Sozialdemokratischen Partei steht , es offen be-
kennen , daß die Flagge der deutschen Republik
nie zu einer Partcisahne hätte gemacht werden
dürfen . Hindenburg wird , das biu ich gewiß ,
die Flagge schwarz - rot -gold nicht mißachten ,
aber er wird hofsentlich dazu mithelfen , daß auf
gesetzlichem Wege die alte » Farben schwarz -
weiß -rot , die noch nie die Farben einer Partei
gewesen sind , wieder die Farben für die Fahne
eines in wirklicher Volksgemeinschaft zusammen -
lebenden , nicht im Klassenkampf sich gegenüber -
stehenden , Volkes werden .

Wer konfessionellen und sozialen Frieden will ,
den bittet Hindenburg in seiner Osterbotschaft ,
ihm zu helfen . Und das wollen wir Alle . Eine
Frivolität sondergleichen , ein Mißbrauch der
Religion , die außerhalb jedes politischen
Kampfes bleiben sollte , ist es , wenn , wie vor
kurzem ein ehrlicher Katholik geschrieben , radi -
kale Zentrumspolitiker in der Absicht , dadurch
die Gefolgschaft des katholischen BolkstcilcS zn
erzwingen , die Gefahr eines Kulturkampfes von
protestantischer Seite an die Wand malen .
Wenn in diesen Tagen bekenntnistreue Katho -
likeu aus dem Rheinland ? und aus Westfalen
sich in aller Offenheit für Hindenburg ausge -
sprachen haben , so bin ich gewiß , daß heure auch
in Baden der alte Hansiakob , der in feinem
Leben nnd in seinen Schriften sich immer als ein
treuer Sohn seiner Kirche nnd als ein echter
Demokrat gezeigt hat , sicher zu Hindenburg sich
bekennen würde als zu dem Mann , zu dem er
in der Not des Krieges mit Millionen trener
Katholiken vertrauensvoll aufgeschaut hat .

In diesem Aprilmonat hat sich zum dreißigsten
Male der Tag gejährt , da gehässiger , kleinlicher
Parteigeist dem großen greisen Kanzler BiS -
marck am achtzigsten Geburtstag den Gruß und
Glückwunsch der deutschen Volksvertretung ver -
sagt hat . Was damals dieselben Parteien , die
heute sich zur Reichsbannerorganisation be-
kennen und angeblich die vornehmsten Verteidi -
ger der deutschen Einheit sein sollen , an dem
Manne gesündigt haben , der nicht mit schönen
Worten für diese Einheit gesprochen , sondern
durch die Tat sie uns geschaffen hat —
das gilt es heute gutzumachen . Zum ersten
Male berufen , auß Volkswahl den ersten Re -
Präsentanten des Reiches zu bestimmen, müssen
wir einen Mann wählen , der sich wieder zu
Bismarck bekennt uud zu dem auch ein Bismarck
sich bekennen würde — Hindenburg
müsse » wir w ä h l e n , den Mann , der 1866
und 1870 das Reich mit hat gründen Helsen
und 1S14 bis 1918 an erster Stelle
es mit erhalten hat .

Die deutschen Frauen
für Hindenburg.

Nach 7 Jahren deS Unfriedens , den das Ver -
sailler Diktat über Deutschland brachte , nach
7 Jahren eines bankerott gewordenen Par -
lamentarismns und 7 Jahren wachsender Un -
einigkeit im deutschen Volk , nach einer Zeit
moralischen und wirtschaftlichen Niederganges
verlangt jeder , der es mit Deutschland gut
meint , ein Staatsoberhaupt , das die Eigenschaf -
ten in sich verkörpert , die dem deutschen Volk
abhanden gekommen sind . Pflichttreue . Rein -
heit der Gesinnung und den unerschütterlichen
Willen , seinem Volke selbstlos zu dienen . Nicht
ein Kuhhandelproduckt , das muß ganz deutlich
ausgesprochen werden , wird vom Vertrauen
des ganzen Volkes getragen werden , sondern
ei » Mann , der über dem Gezänk und der Jnter -
essenwirtschast der Parteien steht , der nur ein
Ziel kennt : Deutschlands Erhebung ans Er -
» iedrigung und Unehre . — Möchten Teutsch¬
lands Frauen bei der ReichsPräsidentenwahl
am 26. April dem Manne ihre Stimmen geben ,
der wie kein anderer geeignet ist , dem deutschen
Volk seine Einigkeit und damit seine Kraft wie -
derzngeben : Hindenburg !

Marie Meyer -Rottmannsdorf ,
Deutscher Frauendienst .
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müßten sich das entzückende Cremekleid zur Ver -
Handlung anziehen und über das Weitere
brauchte ich mir keine Sorge zu machen . Aber
mit Brown ist nicht zu spaßen . Ich kenne ihn
durch uud durch . Uud deshalb rate ich Ihnen
nochmals ab . Ihr Manu — nun gnt , er hat
Sie nicht verdient , aber deshalb soll er noch
zahlen ? Es liegt doch absolut keine Berech -
tig » » g dazu . Die Ehe ist gewissermaßen nicht
von Ihnen eingehalten worden . Gegen diesen
nackten Tatbestand fallen alle schlechten Eigen -
schaften Ihres Gatten nicht ins Gewicht . Also
überlegen Sie stch's noch einmal gründlich , gnä -
dige Frau . Vielleicht können wir einen güt -
lichen Ausgleich auSknobeln , der beiden Par¬
teien halbwegs entspricht . Ich glaube , Ihr
Gatte wäre damit einverstanden ."

„Ich habe gehört , daß Richter Brown gern
schwere Zigarren raucht ? "

„Ja — das tut er wohl . Aber wie kommen
Sie darauf ? "

„Ich werde ihm eiue Schachtel ausgewählter
Zigarren schicken! "

„Aber gnädige Frau ! Wollen Sie denn nicht
verstehen , daß Richter Brown ei» Kretin ist, der
sich durch derartige Liebcnswürdicikeiten eincr
schönen Dame nicht ans der Fassung brkngen
läßt . Sie würden das größte Unheil anrichten ,
wenn Sic ihm wirklich die Schachtel zusenden .
Dann haben Sie den Prozeß heilig ver -
loren , während Sie unter anderen Umständen
«och Aussicht haben , gewisse Zugeständnisse zu
erwirken . Sie kenneu nicht die Geschichte der
Madame K . ? Diese Frau war sast unschuldig ,
wie eben schon in solchen Lagen eine Frau un -
schuldig sein kann . Der Mann ein Truukeu -
bold , ein Spieler , kurz , eS war soviel wie sicher,
daß die Scheidung auS seinem alleinigen Ver¬
schulden ausgesprochen würde . Aber da kam
ihr der unselige Einfall , dem Richter Brown ,
der den Prozeß leitete , in diskretester Welse ein
Gescheut zu überreiche » . Den Ausgang kennen

Sie ! Ganz Newyork schüttelte den Kopf , aber
so ist nun einmal Richter Bronm ! "

„Gut, " versetzte die schöne Frau , „ttotzdem gebe
ich nicht nach. Ich will der Sache ein Ende be-
reiten . Der Prozeß wird stattfinden , koste es ,
was eS wolle . Und Sie werden sehen : ich werde
Recht behalten ! "

Der Rechtsanwalt verbeugte sich. „Launen "
dachte er, „nichts zu machen !"

So kam der Verhandlnngstag . Richter
Brown präsidierte . Und sie hatte nicht daS ent¬
zückende Cremekleid angezogen , nur ein schlich -
tes schwarzes Kostüm , das ihr aber auch ganz
gut stand . Richter Brown machte eS dieses Mal
ausfallender Weise ganz kurz . Er erklärte sämt -
liche Ansprüche der Gattin al ? zu Recht be-
stehend und verurteilte deu Mann im vollen
Umfange der erhobenen Forderungen .

Ihr Rechtsanwalt kam überhaupt nicht zum
Plädoyer . Er war wie vor den Kopf geschlagen .

„Das ist nicht mit rechten Dingen zugegangen, "

sagte er nach der Verhandlung zn seiner Klieu -
tin , „wiewohl Sie auch in dem schwarzen Kleid
einfach prachtvoll aussehe « . Aber gerade bei
Richter Brown . . . . ? "

„Ja sehen Sie — weil ich ihm doch die Zi -
garren geschickt habe !"

„Was ? ! Sie haben ihm wirklich die Zigarren
geschickt. Und dennoch hat er ihren Gatteu ver -
urteilt ? !"

„Warum nicht," lächelte Sie , „ich habe doch
den Zigarren die Visitenkarte meine ? Mannes
beigelegt .

Ich habe mich dabei überzeugt , daß aus dem
Zuschauerraum die politische Welt anders a» S-
sieht , als wenn man hinter die Kulissen tritt .

Bismarck im Norddeutsche « Reichstag 1867.

Theater imbMuW
Uraufführung im Magdeburger Stadttheater .
Juarez und Maximilian . Von Franz Wersel .

In dieser „dramatischen Historie " Franz Wer -
sels gewinnt die Lcbcnstragödie des österreichi -
schen Erzherzog ? Maximilian dramatische Ge -
stalt . Die Geschichte ist über Max hingegangen ,
und die abfälligen Urteile über ihu alö Abeu -
teurer nnd Don Onixote klingen noch iu diesem
^ tück wieder . Sein Schicksal bewährt aber die
alte Erfahrung : hätte Max Erfolg gehabt , wäre
er der große Mann und Held gewesen : als er
dem Schicksal erlag , wurde der Stab über ihn
gebrochen . Der Dichter aber gibt sich mit diesen «
oberflächlichen Urteil nicht , zufrieden . Franz
Hersel leuchtet mit leidenschaftlicher Einfühlung
in Maximilians Seele hinein . Er stellt ihn dar
alö den späten Sproß eines großen Geschlechts ,
das auf dem Abstieg ist . Max ist ein liebens -
werter , in jeder Hinsicht ein eigentlich „schöner "
Mensch , erfüllt von hohem Idealismus , der
aber nur von schwachem Willen und geringer
Tatkraft getragen wird . Ten rauhen Wirklich -
leiten des Lebens gegenüber bringt er wenig
Verständnis auf . Sittlich unanfechtbar , in edler
Vornehmheit überragt er weit feine Umgebung ,
von feiner Gattin angefeuert , von einer Gräfin
verehrt , von wenigen Freunden geliebt , aber
gedemütigt nnd verraten von den Franzosen
unter Bazaiue uud schließlich von Juarez , dem
Präsidenten der rechtmäßig republikanischen Re¬
publik hingerichtet . Er ist den Ausgaben , die
ihm das Leben , die er sich selbst gestellt hat , nicht
gewachsen . Das cmpsin >det er als Schuld . Ein
Dekret , das er auf Drängen der französische »
Kommission unterzeichnet , und das vielen Mexi -
kanern , die mit der Waffe betroffen werden »
deu Tod bringt , belastet fei « Gewissen schwer .
Dieses tragische Schicksal gestaltet Wersel in
einer Reibe von Bilder », di? das pvU-
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3ur Hindenburg - Kundgebung
in der Festhatte.

Rede des Landesvorsitzenden der Deutschen
Volkspartei .

ausgezeichneten , Uberaus wirkungsvollen
Korten des » eh , Rats Dr . von Dryander schloß
"ch die in gleicher Weise von tiefen Gedanken
wragene Rede des Professors . Dr . Weber -
^ adcn-Baden , des Landesvorsitzenden der Deut -
? cii Volkspartei an . Wie Herr von Dryander

auch Herr P_ros . Weber den tiefen Ernst
»ni> das starke Verantwortungsgefühl und
Etliche Empfinden erkennen , das den Aus -
Wrungen der Redner die besondere Note gab .
Hatte Herr von Tryander die Gedanken der
Hörcr in erster Linie hinausgeleukt in die große
Politik des Reiches , so beschäftigte sich Herr
^tof . Weber auch mit besonderen Vorgängen ,

sie der Wahlkampf und die Lage in Baden
Illeben hatten .
^ Mit ganz besonderem Beifall wurden von der
Versammlung die warmen Worte begrüßt , mit
Mcn der volksparteiliche Landesvorsitzende für

ReichSblockkandidaten eintrat .
. Das „Mann f ü r M a n n für H i n d e n -

, urg " ans diesem Munde dürfte allen Ver -
buchen deS Wahlbetrngs ein Ende machen , der

noch in letzter Stunde mit Hilfe ge fälsch -
Lc r Flugblätter versucht , für Jarres
Stimmung zu machen .

Abg . Dr . Weber gab zunächst seiner Freude
darüber Ausdruck , daß Dr Dru anders Auf -
ruf zur Wahl Hiudenburgs in so markiger
? orm und so durchdrungen von einem hohen
Östlichen und Sittlichleitsgesühl an die Ver -
wminlung ergangen ist nnd führte dann weiter
«« 8 :

Ich kann es Mvhl verstehen , daß viele treue
Deutsche es dem alten Feldmarschall gern er -
[port hätten , in die Schranken des Wahlkampfes
«ch stellen zu müssen . Denn bei der gegenwär -
Ken politischen Anfmarschstellung , deren
schürfe und Unhaltbarkeit zugleich sich in den
lungsten Entwicklungen kennzeichnet , konnte es
»°hl in Teutschland keinem Politiker des
Aechtsblocks erspart bleiben , mit den schmutzig -
nett Waffen bekämpft zu werden , selbst einem
vindenburg nicht .

Mnnchen Leuten ist es Bedürfnis und Ge -
!̂ vhnhcit , vielfach auch nur Mittel , den Dingen
w Deutschland mit den Augen des Auslands zu -
wschauen , ohne das Bewußtsein , wie stark sie
Wbft unsere Feinde daran gewöhnen helfen , in
°Kc und jede deutsche Angelegenheit ihre Nase
iu stecken.

Gewiß haben wir jedem Kandidaten gegen -
über als gewissenhafte Bürger die Pflicht zu
vrüfen und zu wägen und kritisch zn sein und
d>it einem einfachen „Hände weg von Hinden -
° ttrg " jst 's hier nicht getan . Wir haben nns die
»rage vorzulegen , wie wird der deutsche Mann ,
°er das Reich hüten und vertreten soll , in sei-
»ein Verhältnis zum Staate stehen ?
. Hier sprechen Taten ! (Befall .) Schlichte ,
l' ftrle und deutsche, ' und wer sie für selbstver -
Endlich hält , der gesteht dem Vielgeschmähten
»on vornherein das erste und höchste zn , daß
Treue am Volk für Hindenburg selbstversiänd -
>ch ist . Ihm dankt es Deutschland zumeist , daß

'n Zusammenbruch und Umsturz das Furcht -
barste verhütet wurde , der Bürgerkrieg . Er
bat dem Staate auch in seiner neuen Form seine
Pflicht erfüllt und sein Wort gehalten . Der
erste Präsident des Reiches hat ihm in ausrich -
>igen Worten den Dank des Vaterlandes dafür
Köllen können . ( Beifall . ) An dieser Tatsache
Vettern alle Verdächtigungen der lauteren
« tele , mit denen er sein Amt zn führen gedenkt ,
wehr noch als an dem komödienhaften Wider -
wruch seiner Zerrbilder , wenn man ihn das
iinemal als müden , willenlosen Greis dem Volk
»n Lichtbild zeigt , ein andermal als blutigen
Eisenfresser , als den Bringer des neuen Kr : e-
lies , als Störer des inneren Friedens an die
^ aud malt .

Eigentümlich berührt es , wenn man Marx
herausstreicht , ausgerechnet mit den Worten :
»Wir brauchen einen Mann , dem der Staat das
politisch geformte ganze Volk ist , nicht das In -
Urumeni einer Kaste , einer Ständegruppe , eines

Äscher Vorgänge ebenso klar darlegen , wie sich
Faxens Wesen in ihnen entwickelt . Scharf
herausgearbeitet ist derGegensatz zu Juarez , den
Hersel merkwürdigerweise nicht auftreten läßt :
dieser Mexikaner ist der politische Realist , der
«arte , rücksichtslos sein Ziel verfolgende Tat -
watsch . Ebenso prägnant werden die zahlreichen
Nebenfiguren charakterisiert . Werfel gibt in
diesem Stück dem Theater , was des Theaters
ist . und das Schicksal des edlen Habsburgers
wird viele Herzen rühren . Die Aufführung
stand auf bemerkenswerter Höhe . Dr . L. St .

Bmte — Philipp .
Am 8. Mai b. I . findet inLörrach eine Ur -

aussühruug der von Hermann Bnrte verfaßten
alemannischen Lieder , die von Franz Philipp
vertont worden sind , statt . Es ist dies die erste
Uraufführung eines Burtescheu Werkes , die
hier in seiner Heimat stattfindet . Es handelt
sich dabei um Männerchöre . Tie Veranstaltung
l)at der Männerchor Lörrach übernommen .

*
Mannheimer Gastspiel der Härtung - Bühne .

Professor T . E . Pilartz , Köln , und Thea
Viernheim , die Tochter des Dichters Earl
Ttcrnheim , wurden vom Generalintendant Gu -
itav Härtung für die Gestaltung der Bühnen -
bilder und der Kostümentwürse für das Gastspiel
der Härtung - Bühne vom 2 . bis 17 . Mai im
Btannhcimer Künstlertheater „Apollo " verpflich¬
tet .

Mitteilung des Baltischen LaudestheaterS .
E . N . v . Rczniceks ? per ,. S o l o s e r n e d " ,
welche am Sonntag , den 2G d . Mts . , zur hiesigen
^ rsiaufführnng und damit zu ; ersten Auffüh¬
rung iü Süddeutfchland gelangt , begegnet auch
außerhalb Karlsruhe dem allergrößten Jnter -
esse . Es haben sich sowohl ein - Reihe von Büh -
" enleiteru . Regisseuren und Kapellmeistern , wie
»Uch auswärtige Presserertreter angeiagt , die
der Erstausführung am Badischen Landestheater
beiwohnen werten .

Klüngels oder gar einer Familie ." Wem gibt
irgend eine Tat , ein Wort das Recht , durch -
blicken zu lassen , daß der Kluge , Besonnene , Ge¬
rechte mit einer solchen Gesinnung sich anheischig
mache , Deutschland zu führe » . Kein Verdacht
irgend einer Beziehung zu solchen Versuchen ,
zum Kapp - Pntsch . zu Ludeudorff ruht auf ihm .
Und feine verbindlichen Erklärungen zeugen
von einer klaren Treue zu Staat und Gesetz .
Er wird sich nicht mißbrauchen lassen .

Hindenburg hat wie Karl Jarres eine Ge -
siunttng , eine Ueberzeugung nnd das Recht , sie
klar zu bekennen . Und wir stellen uns mit

KunjlunöWUenschM
Lord Byron.

Vortrag von Professor Holl in der deutsch -
griechischen Gesellschaft .

Es gibt wohl in der gesamten Literatur kei-
neu Dichter , der in solchem Maße die ganze
Knltnrwelt durch den Zauber seiner Persönlich -
keit beherrscht hat , wie Lord Byron , dieser unter
einer Glorie von Schönheit . Ruhm . Romantik
strahlende jugendliche Dichterheld .

' Seine ganze
Kunst ist in souveräner Subjektivität nur Aus -
druck nnd Spiegel seiner genialen Persönlichkeit
und nur durch sie und mit ihr zugleich zu er -
fassen . Von diesem Grundgedanken ausgeheud ,
gab Prof . Holt mit prachtvoller Lebendigkeit ,
feiner Einfühlung nnd glänzendem gedanklichen
Aufbau ein ungemein eindrucksvolles Bild dieser
Dichterpersönlichkeit , ließ er das ganze schillernde
Farbenspiel dieser unendlich reichen und uueud -
lich widerspruchsvollen Natur aufleuchten , in der
sich Leidenschaftlichkeit und Bewußtheit . Begeiste »
rttilg und Blasiertheit , Weltschmerz und glühende
Genußfreade . Sentimentalität und Ironie bis
zum Zynismus , aristokratische Reserviertheit
und rebellischer Freiheitsdrang , höchste Bergei -
stigtheit ' und lodernde Sinnlichkeit , männliche
Kraft und weiblifche Launenhaftigkeit , seltsam
mischen . Eine so geartete Persönlichkeit kam
freilich dem widerspruchsvollen , uneinheitlichen ,
zerrissenen Lebensgesühl jener Zeit am Ausgang
der Romantik sehr entgegen , nnd ihr unerhört
starker Einfluß , der den „Bnronismus "

. ein
wahres Bnrousieber hervorbrachte , das sich bis
ans die Gestaltung der Kleidermodc erstreckte ,
ist daher organisch mit der ganzen Lebenslust
dieser ZeUepochc verknüpft .

Leidenschaft uud Bewußtheit sind die gegensätz -
lichen Pole , die den Dichtungen Byrons ihr be-
sonderes Gepräge geben . Seine Leidenschaft
strömt sich in einer unerhört starken lyrischen

Mann , der frei , getragen von einem starken
Gefühl für die Pflicht , vor dem ganzen Volk an
seiner verantwortungsvollen Stelle steht .

Was gegen Karl Jarres am 29. März an
Kandidaten aufmarschierte , das trug mit sich den
Anspruch von Parteien ans die Herr -
fchaft über den Staat , getrennt im
Marsch , aber einig schon damals in dem Ziel ,
der Koaliiion von Weimar das Reich von neuem
auszuliefern . Tonangebend war dabei der An -
spruch der sozialdemokratischen Partei ,
sich das höchste Amt im Reich als ein Erbe aus
der Revolution zu sichern .

Energie ans , die , oft anL Nichtachtung der Form
und aller künstlerischen Objektivität , von der
Gewalt seiner Persönlichkeit vorwärts gedrängt
wird . Daneben aber verläßt ihn niemals seine
Bewußtheit , die sich in satirischer Kritik und
Ueberlegeuheit äußert . Vor allem aber wird
diese Bewußtheit zu einer Art von großartigem ,
glänzendem Schauspielertum : dieser Dichter ist
kein einsamer , wcltvergessender Träumer , er
braucht die Welt , die ganze Welt muß ihm da ?
Publikum sein , vor dem er seine glanzvolle
heroische Rolle — lebt .

Diese „Rolle "
, der urpersönttche Byronsche

Heldentypus , lebt auch , in dem Charakter seiner
Kunst uud gewinnt im Laufe der Jahre mit der
Schicksalsgestaltuug und inneren Entwicklung
des Dichters eine immer neue , veränderte Ge -
stalt . Die ersten Gedichtsammlungen aus dem
Jahre 1807 zeigen den weltschmerzlichen Helden -
typus , der später im „Ehilde Harold "

, dem Ber -
triebenen , Einsamen , Sehnsüchtigen , der sich in
die Vergangenheit , die Erinnerung flüchtet , seine
schönste und reifste Verkörperung findet . Ganz
neue Wesenszüge trägt dann die Gestalt Man -
sreds . Nachdem Byron aus dem Zenith seines
Rahmes , aus seiner glanzvollen Stellung als
gefeierter Liebling der englischen Gesellschaft mit
jähem Umschwung der tiefsten moralischen Aech-
tung verfallen ist und die Heimat verlassen hat ,
erlebt er eine geistige Neugestaltung und Ver -
tiefung . Er wird znm Herold des neuen euro -
päifchen Wcishcitsgeistes , er läßt sich durch das
Leid zu einer pantheistischen Weliliebe läntern ,
er wird im Manfred znm Faust , zum Erkennt -
nis - Titanen . Am genialsten entfaltet sich aber
seine dichterische Kraft in dem auch formal reif -
sten und reichsten Epos „Ton Juan "

, das ein
Goethe bewundernd „grenzenlos genial " nannte .
In seiner überguellendeu LebeuSfülle , in der
bunten Bewegtheit der stets wechselnden Vilder ,
in seiner überlegen gestaltenden Ironie über |
aller brausenden Sinnenlust , ist es ein gewal - >
tiges nnd echtes Abbild des ganzen vielfarbigen I
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Wir könnten den fleißigen Dar -
legungen des Herrn Schofer , mit denen er seine
Schäflein zu beruhigen suchte über die mindere
Gefährlichkeit sozialdemokratischer Macht und
sozialistischer Ungläubigkeit in Staat nnd Volk ,
die warnenden Äeußerungen eines bekannten
Vorsitzenden des Katholikentags von 1910 ent¬
gegenstellen . ( Sehr gut ! ) Wir wollen es aber
dem «Gewissen der Parteianhanger
überlassen , wie sie die Stimmabgabe vor sich , vor
ihrer Partei und vor ihrem politischen Glauben
rechtfertigen . Auch Herr Staatspräsident Dr .
Hellpach hat es nicht gewagt , die Frage , ob
nicht der Mann aus dem Lager des politischen
Zentrums den Versuch machen oder unterstützen
werde , aus Deutschland eine Zentrums -
demokratie . eine klerikale Repu -
blik zu machen , klar zu verneinen . Die
Frage schallt ihm ja laut uud eindringlich aus
dem eigenen demokratischen Lager entgegen :
„Katholisches Deutschtum " möchte ers nennen !
Man ist wahrhaftig geneigt , die Gegenfrage
hier zu stellen : Haben denn nicht Führer und
Gefolge den Mut , die Partei aus der verdamm -
ten Abhängigkeit von Sozialdemo -
kraiie und Zentrum zu befreien ?
( Stürmischer Beifall . ) Hier liegt das Elend .
Man hat eben in der Zeit , da der Staat auf dem
besten Wege war , wertvolle politische Kräfte c. n
sich heranzuziehen , nachdem der nationale Wi -
derstan -d gegen die Gewalt dem Volk zum Be¬
wußtsein brachte , daß Einheitsbewußtsein und
Staatsgesühl allein uns aus äußerster Gefahr
zu retten vermag , nachdem eine kluge Leitung
diesen Staat vor schwerster Bedrohung von
innen nnd außen gerettet hatte , als neue Kräfte
rücksichtslos sich ihm zuzuwenden begannen , den
Alarmrus erhoben : Schützet die Republik ! Der
Feind steht rechts ! Man hat den Anspruch be -
stiinmter Parteien aufdieHerrschaft
im Staat im Reichsbanner organi -
siert Man ruft jetzt unentwegt : Wir wollen
den Kamps und redet von Volksgemeinschaft .
Mit solcher Methode wird man sie nicht schassen.

Diese Entwicklung scheint mir ein Verhäng ,
nis (Beifall ) , besonders in einem Volk , daß
noch lange nicht gelernt hat , auch im Gegner
den Mitbürger , auch in anderen Wegen den gu -
ten Willen zu achten . Dem stellen wir entgegen
das Bekenntnis zu den schlichten . Gedanken der
Osterbotschast Hinden bürg S .

Ueber dem Gczänke der Parteien das Volk
zufammenznsiihren in dem gemeinsamen
nationalen Empfinden , das ganze Volk , das
Vaterland vor die Partei ! iLebhafter Bei «

fall . »
Den Blick vorwärts und aufwärts , aber frei

und unbenommen auch nach rückwärts gerichtet !
Denn irgendwo muß der Glaube herkommen .
Aus Wirklichkeiten , aus Taten , die G e »
schichte sind , aus der Erkenntnis der Kräfte ,
der realen und der geistig - sittlichen soll er auf -
steigen und wir sind uns bewußt , keinem roman -
tischen Zauber nachzujagen , wenn wir daraus
und aus der freien , mutigen Anerkennung einer
großen Geschichte den Glauben an den Aufstieg
uns gewinnen .

In diesem Glauben gehen wir mit
Hindenburg .

Aus ihm entspringt seine , von hohem sittlich : »!
Wille » getragene Staatsauffassung . Sie läßt
ihm die Uebernahme der Kandidatur in einer
Linie mit den Taten , die ihm jeder ehrliche
Mann im Vaterland « dankt , erscheinen
als eine Pflicht der Treue . Er wird das
Reich uicht in Abenteuer stürzen .

An uns wird es sein , unter seinem Schild
dahin zu streben , nach Streit und Hader zu einer
vernünftigen Politik des Friedens uns zufam -
menzufinden

Meine Freunde und alle im Reichsblock zu¬
sammengeschlossenen und das allzu große Heer
der Zuhausegebliebcucn bitte ich eindringlich ,
der Verantwortung und Bedeutung der Stunde
sich bewußt zu sein .

Mehr denn je ist der nächste Sonntag ein Tag
der Entscheidung und der Pslicht , an dem es geht
nicht um Monarchie oder Republik , sondern um
den inneren Frieden und den Wiederaufbau deS
Reichs .

Das Vaterland iiber alles !
Unser liebes , deutsches Vaterland es lebc hoch !
Stürmischer , lang anhaltender Beifall beglei -

tete die trefflichen Ausführungen des Führers
der liberalen Volkspartei in Baden .

Lebens . Aber selbst Don Juan , den Sinnen .
Titanen , nmschattet , wie Manfred und Childe
Harold , der von Byron unzertrennliche Welt ,
schmerz , die Klage um das ewige Leid der Well .

Seine letzte Heldenrolle , auf die die Augen der
ganzen Welt begeistert schauten , gab Byron mit
seiner Beteiligung an den Freiheitskämpfen der
Griechen gegen die Türken . In Griechenland ,
dem Lande , dem von jeher seine Liebe gegolten
hatte , in dem er seine Freiheitsideen verwirk¬
licht sah , fand er den Tod . Am 19 . April 1824
erlag er in Mtssolonghi einem Fieber . •—

Der ausgezeichnete und gut besuchte Vortrag ,
dem auch der griechische Gesandte für Deutsch -
land , sowie der griechische stkneralkonsul - Berlin
uud der griechische Konsul - Baden - Baden bei -
wohnten , erzielte starken Beifall . W —s ,

tttrnrtuc
Das Ernst Moritz Arndt - Bnch . Eine Au ? «

wähl der Werke . Herausgegeben von Dr . Curt
E l w e n s p o e k. Walter Hädecke Vorlag , Stnit -
gart 1925. — Jedem unserer deutschen Jugend
müßte man dieses Ernst Moritz Arndt - Buch in
die Hand geben . Sollte er die Herztöne dieses
für alles Edle glühenden und begeisterten Man -
nes nicht mehr vernehmen können , um sich eines
Besseren zu besinnen ? Aber anch allen Erwach -
senen , die es mit deutschem Wesen und deutschem
Ausstieg ernst meinen , dürste dieser Auswahl -
band aus dem Schrifttum eines unserer kern -
haftesten Deutschen willkommene Stärkung be-
deuten . In dem klug zusammengestellten Buche
kommt Arndt als Schriftsteller (Geist der Zeit ) ,
Dichter ( Märchen und Gedichte ) und Mensch
( Wanderungen mit dem Reichsfreiherrn von
Stein , Briefe ) aufs glücklichste zu Wort . Er
war nicht nur unser , sondern er ist noch unser ,
das beweist dieser übrigens auch bnchtechnisch
vorzüglich ausgestattete Band . M . E,

G^ neralfeldmarfchall v . Ht'zidsnSurg , de? Ehrenbürger der ötaöf Karlsruhe .
Wir dürfen der Welt nicht länger das Schauspiel bieten , daß wir uns in inneren Strei¬
tigkeiten verzehren und dadurch uns selbst die Möglichkeit nehmen, im Kreise der

Völker unsere Pflichten gegen die Menschlichkeit zu erfüllen.
Hindenburg .

Karl Jarres hinter Hindenburg und gedenken
heute der erhebenden Kundgebung hier in der
Festhalle , in der Jarres , ein tapferer , ein
rechter deutscher Mann , kein Phantast und kein
Romantiker , sondern ein politischer Wirklich -
keitsmeusch , die Karlsruher Wähler zur Wahl
ausgerufen hat . Und Jarres zeugt selbst in
einem prächtigen , politisch besouueucu Aufruf
für unseren Kandidaten . Er zerstreut auch die
Bedenken , daß eine Wahl Hindenburgs uns
wirtschaftlich ins Verderben führen würde .

Hier bin ich genötigt , mich in erster Linie an
die Freunde von der Deutsche » Volksparlei zu
wenden . Es ist von dieser Stelle itier als trost¬
los beklag worden , daß eine große Partei , die
noch bis vor wenigen Wochen im größten deut -
scheu Bundesstaat mit den drei Parteien der
Linken in einer Koalition wirkte nnd deren
Führung und Gefolgschaft das ganze Unheil
einer Präsidentschaft Hindenburas erkenne , trotz -
dem nicht den Mut der Verantwortung finde ,
sich von diesem Unheil offen los zu sagen . Mit
schnöden Mitteln versucht mau in die Reihen
unserer Wähler Verwirrung zn tragen . Ein
Flugblatt geht um . Geschickt und niederträchtig .
Der Redner geißelt die Verwerflichkeit dieser
Kamvsesweise und betont unter starkem Beifall
der Versammlung : Wir bleiben fest ! WaS den
Reichsblock zusammengefügt hat . hält ihn auch
heute zusammen und wird ihn und seinen
Mann zum Siege führen ! Wir brauchen einen

Aus den anfänglich getrennt laufenden Par -
tciansprüchen ist dann leicht und ohne langes
Feilschen 5as P a r ie i g e s ch ä s t geworden .

Das höchste Amt soll zum Mittel herabgewür -
digt werden , die Reichsregierung zu beseitigen ,
das Reich von neuem Pl beherrschen . ( Sehr rich-
tig ! ) Darum dieselbe » Töne in der Agitation ,
wie sie durch die Reichstagswahl geklungen ha -
ben gegen Luther , wie sie unserm Jarres ge-
» au so nachhallten wie jetzt Hindenburg . Der
Schlüssel zur Macht ist Preußen , und offen
rühmt sich allerorten die Sozialdemokratie feines
Besitzes . Sehr robust und sehr ehrlich spricht sich
daö Triumphgefühl eines badischen Sozia -
l i st e n b l a 11 e s ans in den Worten :

Wer die Macht in Preuße » hat , hat die Hand
an der Gnrael des Reiches .

Da braucht 's kein weiteres Wort und auch
keine weitere Erklärung , daß die Deutsche
Volkspartei bei diesem Bunde , bei dieser Auf -
sassung von Veredlung der Demokratie in
Deutschland nicht zu finden ist . ( Heiterkeit . Sehr
gut ! ) Wir lehnen jede Unterstützung solcher Po -
litik ab , und ich weiß mich eins mit allen Freun -
den :

die Deutsche Volkspartei wird Mann für
Mann, Frau für Frau geschlossen für
Hindenburg die Stimmen abgeben. (Stür -

mischcr Beisall.)
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Die Erhöhung der Invaliden - und
Angestelltenversicherungsleistungen

Durch Gesetz vom 23. März öS . Js . Häven
öie Leistungen aus der Invaliden - , wie anch
aus der Angestelltenversicherunc , ( Invaliden -,
Hinterbliebenenrenten , Ruhegeld usw . ) ab
1. April ds . Js . eine erhebliche Aufwertung (Zu -
satzsteigerung » erfahren . In der Jnvalidenver -
sicherung wurden die Grundrenten Snrch Er -
höhung des Reichszuschusses bei Invaliden -,Witwer - und Witwenrenten von jährlich 48 M
auf 72 Ji , bei Waisenrenten von jährlich 24 M
auf 36 A , um monatlich 2 M bezw . l Jl erhöht .
Für die bis zum 30. September 1921 in der
Invalidenversicherung , bis zum 31 . Juli 1921 in
der Angestelltenversicherung entrichteten Bei -
träge wird weiterhin ein besonderer Steige -
rungsbetrag gewährt . Er beläust sich bei der
Invalidenversicherung für jede ordnungsmäßig
verwendete Beitragsmarke in der Lohnklasse II
auf 2 . III auf 4 , IV aus 7 und V aus 10 Psg .
Die Zusatzsteigerung in der Angestelltenoersiche -
ruug beträgt für jeden Beitrag in der Gehalts -
klaffe F 1 Ji , G 2 M , H 3 Ji und J 4 Jl . In
der Ausführungsverordnung vom 1 . ds . MtS .
bestimmt der Reichsarbeitsminister weiter , daß
insoweit die Verteilung der gültig entrichteten
Beiträge zur Invalidenversicherung auf die
Lohnklassen nicht mehr festzustellen ist , ein ein -
heitlicher Steigerungsbetrag von 5 Pfg . gilt .
Weist der Berechtigte bis zum 31 . Dezember
1925 die Verteilung der Beiträge auf die Lohn -
klaffen nach , so ist der Steigerungsbetrag nach
den oben angeführten Sätzen zu berechnen ,
wenn dies für den Berechtigten günstiger ist.

Zu den laufenden Renten der Wanderver -
sicherten tritt frühestens vom 1 . Januar 1924 au
die Zusatzsteigerung der Angestclltcnversiche -
rung . Diese ist rückwirkend auch bei Berech -
nung der Hinterbliebenenrenten von Wander -
versicherten zu berücksichtigen . In der Ange -
stelltenversicheruug werden zu den Beiträgen ,
die für unständige Angestellte bezw . Halbver -
sicherte entrichtet wurden , Steigeruirgsbeträge
nur dann gewährt , wenn der tatsächlich ent -
richtete monatliche Beitrag mindestens 13 .20 Ji
erreicht . Der Stcigerungsbetrag bestimmt sich
nach der dem tatsächlich bezahlten Beitrag ent -
sprechenden ober nach der zunächst höheren Ge -
Haltsklasse . Zu den nach dem 31 . Dezember 1922
festgestellten , am 1 . April 1925 noch laufenden
Ruhegeldern der Wanderversicherten tritt außer -
dem vom genannten Tage an die Znsatzsteige -
rung aus der Invalidenversicherung . Hiernach
erfahren die Invaliden - , Angestellten - und Hin -
terbliebenenrenten eine ganz erhebliche Erhv -
hnng . Je nach der früheren Beitragscutrichtung
steigern sich die Renten bis zum doppelten bis¬
herigen Betrag und darüber .

In unverantwortlicher Weise wurde von der
Berliner Leitung des Verbandes der Arbeits -
invaliden die durch den Reichstag beschlossene
Auswertung dieser Renten als Jammerleistung
hingestellt und behauptet , die Berechtigten müß¬
ten monatelang auf ihre höheren Rentenbezüge
warten . Diese Behauptungen sind glatt erfun -
den . Daß eine Invalidenrente im Monats -
betrag von 25 bis 30 M nicht mehr als Jam -
merrente bezeichnet norden kann , ist ohne wei -
teres ersichtlich . Ebemo verhält es sich mit den
entsprechend erhöhten Leistungen aus der Au -
gestellten - Versicherung . Die Erhöhung des
Reichszuschusses in der Jnvalidenversichernng
mit 2 bezw . 1 M monatlich wird ohne Zutun
der Versicherungsträger schon durch die Post
ausbezahlt , sie gelangte bereit ? erstmals am
1. April zur Auszahlung . Die Berechnung der
Rentensteigerung aus der Auswertung früher
geleisteter Beiträge ist in vollem Gange , sie er¬

folgt ohne weitere Antragstellung . Den Berech -
tigten wird die Höhe der neuen Renten mitge -
teilt . Gegen diese Mitteilung findet ein Rechts -
mittel nicht statt .

Die Landesversicherungsanstalt Baden läßt es
sich ganz besonders angelegen sein , öie Answer -
tung der Renten mit der größtmöglichsten Eile
durchzuführen und dabei auch die Anweisung
neu hinzutretender Renten nicht zu verzögern .
Durch Einstellung von Aushilfskräften und
Leistungen von Ueberstunden der gesamten Be -
amtenschast wird es ermöglicht , täglich mehrere
Hundert erhöhter Reuten zur Anweisung zu
bringen . Die Verrechnung geschieht planmäßig
jahrgangsweise . Schon nach wenige » Wochen
— nicht nach monatelangem Warten — wird
bei dem anerkennenswerten Eifer der Landes -
Versicherungsanstalt Baden auch die letzte Alt -
rente aufgewertet und angewiesen sein . Eine
bevorzugte Behandlung einzelner Rentenauf -
wertungsfälle konnte und kann im Interesse der
ungestörten Durchführung der Nmrechnungs -
arbeiten nicht zugelassen werden . Die Stellung
derartiger Anträge oder Anfragen würde auch
nur die in höchster Anspannung arbeitende
Beamtenschaft der Versicherungsanstalt belasten
und öie im Allgemeinintereffe der Berechtigten
liegende beschleunigte Arbeitserledignng auf -
halten . In Zweifelsfällen öer Rentenaufwer -
tung , wie in allen Angelegenheiten der Sozial -
Versicherung ist das Bezirksamt — Bersiche -
rnngsamt — Auskunftsbehörde . W .

Aus Baten

Das theaterlose Pforzheim .
dz . Pforzheim , 25. April . Gestern abend fand

nach der Vorstellung von Gilberts „Keusche Su -
sanna " im Schauspielhaus eine P r o t e st v e r -
s a m m l u n g statt , öie Stellung nehmen sollte
zu öen traurigen Theaterzuständen in unserer
Stadt . Wie bekannt , soll das Theater in ein
Kino verwandelt werden . In allerletzter Stunde
hatte der Verein „Volksbühne " eine Protestver -
sammlnng einberufen , in welcher der Reserent
v . Z w e h l vom Verband des Deutschen Volks -
bühncnvcreius in längeren Ausführungen an
die Stadt appellierte , daß sie ihre Pläne aus -
führen und der Pforzheimer Bürgerschaft ein
großes und gutes Theater bringen solle , wäh -
rend dieser Uebergangszeit aber müsse das
jetzige Schauspielhaus seiner Bestimmung als
Theatergebäude erhalten bleiben .

Im gleichen Sinne sprachen in öer Diskussion
Fabrikant S ch ü t t und Herr Keller .

Um die Mitternachtsstunde wurde folgende
Resolution einstimmig angenommen : Die
am 24 . April im überfüllten Schauspielhaus zu
Pforzheim versammelten Freunde der Theater -
kultur erheben schärfsten Protest gegen die Ab -
ficht, den Theaterbetrieb im Schauspielhaus auf -
zugeben und dieses in ein Lichtspieltheater um -
zuwaudeln . Bei Würdigung aller in Frage
kommenden Umstände ist die Versammlung der
Auffassung , daß nichts unversucht bleiben darf ,
eine der Bedeutung unserer Stadt entsprechende
Pslegestätte der Theaterßultur zu schaffen , daß
jedoch bis zur Erreichung dieses Zieles das mit
großen öffentlichen Mitteln umgebaute Theater
dem ursprünglichen Zweck erhalten werden
muß . Alle Versuche , dieses zu vermeiden , sind
auf das Bestimmteste zurückzuweiseil ."

Edeka -Ausstellung .
= Freiburg , 25 . April . Vom 1.—7. Mai 1925

findet hier in der Stadt . Kunst - und Festhalte
am Stadtgarten eine große LebenS - lind
G e n u ß m i t t e l-A u s st e l l u n g statt . Firmen
aller Zweige der Nahrungs - und Gennßmittel -

Branche stellen ihre Erzeugnisse zur Schau . Mit
der Ausstellung ist eine hauswirtschastliche All
teiluug verbunden, ' vorgeführt werden Haus ^
Haltungsmaschinen , besonders Gaskocher , Ga &
Herde , Gasbacköfen und sonstige Apparate . Eine
Hauswirtschastslehrerin aus Nürnberg wird
mehrere Vorträge mit Illustrationen abhalten ,
wobei an jeden Interessenten gratis Kvchproben
verabfolgt werden . Vom 1 .— 4. Mai findet in
Freiburg die V e r b a n d st a g u n g der Lau -
deszentrale des Basischen Einzel -
Handels , Sitz Karlsruhe , statt . Aus allen
Gauen des badischen Landes strömen die Einzel
Händler zur Tagung nach der schönen Breisgau -
perle , auch die Edeka - Genoffenschaften Badens
und Württembergs sammeln sich in Freiburg
am 4 . und 5 . Mai zur Beratung . Führende
Männer der Wirtschaft und des Handels
sprechen über wichtige Tagesfragen .

Unter dem Motto : „ Frühling im Schau -
f e n st e r " veranstalten die Freibnrger Ge -
schäsislente eine große Fensterschau . Die unter -
haltenden Darbietungen sind vielseitig und ver -
sprechen sehr interessant und genußreich zu
werden .

*
dz . Berzhausen , 25. April . In der Etlichen

Ziegelei kam gestern der 45jährige verheiratete
Friedrich Ringwald mit dem Kops in den
sogenannten Rollergang , wobei ihm der Kop »
bis zur Unkenntlichkeit zusammengedrückt wurde ,
sodaß der T o d in kurzer Zeit eintrat .

_
dz . Königsbach , 24. April . Ihre goldene

Hochzeit begehen am Sonntag das Ehepaar
Jakob Bauer . Bauer ist Kriegsteilnehmer
von 1870/71.

tu . Mannheim , 25. April . Der Stadtrat hat
auch in diesem Jahre gebeten , der badische Staat
möge öie für das Wirtschaftsleben öer Gegen -
wart und damit auch für die wirtschaftliche Ent -
wickluug Badens so wichtige H a u ö c l s h o ch -
schule , öie den anderen Hochschulen an Wert
und Bedeutung nicht zurückstehe , unterstützen .
Diese Bitte , die darauf gestützt , daß der Finanz -
minister anläßlich einer Feier der Handelshoch -
schule im Mai 1924 eine solche Zuschußleistung
bei Besserung der Finanzlage des Staates in
Anssicht gestellt hatte , ist leider abschlägig be-
schieden worden . Der Finanzminister hat be-
tont , es könne unter den heutigen Verhältnissen
ein weiterer Zuschuß nicht in Frage kommen ,
da der Staatskasse neue Lasten auf dem Ge -
biete der Schule nicht aufgebürdet werden
können .

tu . Heidelberg , 25 . April . Neckardamps -
s ch i s s a h r t e n zwischen Heidelberg und Heil -
bronn werden auch in diesem Sommer stattsin -
den und am Himmelfahrtstag , 21. Mai , be-
ginnen .
= Heidelberg , 24. April . Am 14 . April starb hier

der den Kameraden öer badischen Truppenteile
wohlbekannte General K o ch. Zu Ansang öes
Weltkriegs noch Oberst , wurde er zum Regr -
mentskommanöeur des in Heidelberg , Karls -
r n h e nud Mannheim zusammengestellten Laud -
wehr -Jns .-Regts . 40 besohlen . Er führte dieses
Regiment im Qberelsaß ivährend öes Bewe -
gnngskrieges verschiedentlich ins Treffen . Ihm
und seinen badischen Lan -dwehrtruppeu war es
mit zu danken , daß unsere engere badische Hei -
mat vor dem verwüstenden Einbruch unserer
welschen Feinde verschont blieb . Ein besonders
von seiner Landwehr geachteter und geschätzter
leutseliger basischer Offizier ist mit ihm zu
Grabe getragen worden Daß seine Landwehr
ihm in Liebe und Treue zugetan war , bezeug -
ieu die Kranzniederlegungen der verschiedenen
Ortsgruppen der kameradschaftlichen Vereini¬
gungen des Landw .-Jnf .-Negts . 40 an seiner
letzten Ruhestätte .

Abend-Ausgabe ^
r . Gaggenau , 25. April . Der Turnerbuu ?

G a g g e n a u plant die alsbaldige Erstellung
einer vereinseigenen , geräumigen p/L
halle . Das Baugesuch ist bereits dem Bezu ^
amt vorgelegt worden . Die Turnerei ist >
Murgtal aus besonders hoher Blüte , denn j
meisten Turnvereine verfügen jetzt über cige»
Turnplätze und - hallen .

- tn - Baden -Baden . 25 . April . Letzten SonniaS
fand hier im Hotel Eden die Hauptversammlung
des Vereins Basischer Sparkass * »
Beamter statt , die aus allen Teilen öes v®»
des stark besucht war . Oberkontrolleur , Stadls
Hacker - Offenburg leitete mit Geschick die «B*;
Handlungen und wies darauf hin , daß sich
auf und landab die Sparkassen einer erfreu ! ' ® -
Zunahme der Spartätigkeit erfreuen
Hiermit haben die Sparkassen durch die Zuru «
gewinnung des Vertrauens breiter Volkswa ^
ihre Existenzberechtigung nachgewiesen uuö «u
gelte es , durch Heranziehung eines Stmnm ^
tüchtiger , umsichtiger Beamter die Sparkassen
maßgebenden Faktoren des Gcldwefcns ^
machen , die am wirtschaftlichen Aufstieg unittv
Vaterlandes regsten Anteil nehmen . Der 8W'

gabenkreis der Sparkassen ist bekanntlich —
Verhältnisse der Zeit haben es mit sich gebrnui
— ein ganz anderer , als vor dem Kriege . Dur »
öie ministeriell erteilten erweiterten Befugnu >°
ist die Sparkasse die Bank des kleinen und wu ,
leren Mannes geworden : nur durch öie M «"'
nigsaltigkeit der verschiedenen Geschäftszweig
war es den Sparkassen möglich , sich bei u,ren
sozialen Einstellungen glücklich über die Zeit
Inflation htnüberzuretteu . Zum Vorsitzenden
öes Vereins wurde Büroöirektor EmerlK
Mannheim gewählt . Weiter setzt sich der äs"*'
stand zusammen aus den Herren Hack ? ^
Ossenburg , Ig e l - Karlsruhe , Behringen '
Baden - Baden , G i l l a r d o n - Bretten und
tri - Lahr . Revisionsdirektor Lanle hielt el>>
gut durchdachtes Referat über künftige
bildung von Sparkassenbeamten und fand
seine klaren Ausführungen lebhaften Beifall ,
ist in Aussicht genommen , für die Beamten
Sparkassen Badens , Württembergs und Bayerns
im Spätjahr im Kurhaus Eden in Baden -Baden
idas dem Deutschen Kommunalbeamtenverein ?n
Eigentum gehört ) einen mehrwöchigen Aus » »'
dungskursus abzuhalten . Räch längeren Aus '
führnngen des Berbandsdirektors Weiler "
Karlsruhe , der über die Aufhebung des Beft >*ä
dungssperrgesetzes sprach , wurde die Versarnw -
lung geschlossen .

dz . Ueberlingen , 25. April . Gestern nach¬
mittag v e r st a r b auf einer Bank im hiesige »
Stadtgarten an einem Herzschlag der schon
einige Zeit im Baöhotel als Kurgast weilende ,
in öen 40er Jahren stehende Prokurist Damba »
ans Pforzheim .

dz . Dettighofen ( Amt Waldshut ) . 25 . Apru -
Das 10jährige Söhnchen des Landwirts Hfl 11«
fer von hier wurde gestern abend vor dem
elterlichen Haus von einem Pferd auf die Brust
geschlagen . Der Knabe starb an den erlittenen
Verletzungen .

Kus KachbarlEndern

dz . Schwenningen , 25. April . In Tljuitt « '
gen bei Schwenningen wollte der 10 Jahre alte
Sohn öes Johannes F r e y e r einen Draht , öen
Mutwillige über eine Hochspaünungsleitnng 0C*
morsen hatten , mit der Hand entfernen . Dabel
blieb er an dem Draht hängen und mußte in
diesem bedauernswerten Znstande zwei Stunden
lang ausharren bis ihn herbeigerufene Mon -
teure aus feiner Lage befreiten . Am Tage d « '
rauf mußte das Kind in bewußtlosem Zustauu
ius Krankenhaus überführt werden , wo ihm
wahrscheinlich ein Arm amputiert werden
muß .

Elnlatung !

Zu dem Tonntaa . de « 3 . Mai , in

MM WM
stattiindenden

AM «

laben wir die Bevölkerung hierdurch herzlich
ein . Einzeichnungsliften Hahrvreis bei „Ge -
fellschaftsreise " etwa «— 4Mk .) tn unfererAus -
kunftsstelle , Bahnhofvlad fi, woselbst nähere
Auskunft über Reise , Proaramm , Verpflegung
erteilt wird . F-ahrt entweder mit der Eisen -

bahn oder mit Auto -Omnibus .

Der noch vorhandene
eftbestand an Maschi¬

nen . Werkzeug n . Me -
lallen der früheren Sil -
berfabr . lTbristoflewerk ) ,
Ettlingerftrake . soll dem
Verlaus ausgesetzt wer -
^

Besichtigung Dienstag .
28. Avril . 10 Uhr vorm .
Schritt ! . Angebote . Und
bis zum 2. Mai einzu -
reichen .

Lbervostdlrektion .

3 ZImm . ob . Mädchz . ,
bill . Miete . Uhlandftr .,
zu tauschen «es. aea . 8
ß . 4 Zimm . mit Madchz . .
möal . Bad u . am Stadt -
rand , West - od . Oktitadt .

*
Sliliue . Kai ser - A llee 51 .

Re Mirt -Gesuche
Ein kleiner Saal

ca . 80 qra lob . 2 Zimm . .
70 u . 20 qm ) in ruhiger
Zentrallagc . auch Seit .»
od . Hinterhaus v . christl .
Gemcinich . bald zu miet .
gesucht . Ange . unt . Nr .
4293 ins Ta ablattbttro .
Berufstät . Î räul . sucht

leeres Zimmer .
evtl . mit Küche . Ana . u .
Nr . 4501 in » Taablaltb .

1 .

Kailer -Alle « 101 . III .
ist ein sehr groftes .
gut mödl . Zimmer

mit elektr . Licht an ) o-
lide n Herrn zu vermiet .

Ein freundlich
moniertes Zimmer
in gut . Haide d . Süd -
ftadt . ohne Bedienung ,
an 2 solide berufstätige
Damen evtl . kinderloses
Ebcvaar auf 1. Juni zn
vermietc » ^ Angcb . unt .
Vir . 4504 WS Tagblattb .

aeaen Sicherheit u . gut .
Zins möal . von Selbst -
gebet su leihen «cfurtit .
«Verschwiegenheit . ) An¬
gebote unt . Nr . 4498 ins
Tagblattbüro erbeten .

« llr « ( Laden )
event . mit kleinem Lager - oder Neben¬
raum sofort zu mieten gesucht . Stadt¬
teil gleichgültig , Offert , u . Nr . 4453 ins
Tagblattbüro erbeten .

Fleißige junge

Mädchen
im Alter bis zu 20 Jahren für unsere

Nährmittelfabrik gesucht .

Zu melden unt . Vorlegung von Arbeits¬
buch , Quiltungs - und Steuerkarte im

Sekretariat der
SINNER A . G ., K . - Grisnwinkel .

Nkttillyung in Aroi .
Seit zirka 5 Jahren bestehendes , besteingcsühr -

tes , ftark beschäftigtes Unternehmen der Elektro - ,
Radio - nnd Maschinenbranche sucht zur Berarö -
herung des Betriebes und Slusbeutung ein . Welt -
schlagerS Teilhaber zur Kesellschaitsgründung .
Angebote unter Nr , 4481 ins Tagblattbüro erbeten .

Bedentcndcö LebenS - und Gern »*,-
mittel - Grohc »itanlslians beavftchtigt

in Süddeuischland auf allen Platzen

FILIALEN
für eigene Rechnung einzurichten bezw . be -
stehende Geschäfte als Filialen z. übernehm .
Interessenten , die etwas Vermögen be-
fitzen oder Kaution stellen können , wollen
ausführliche Liierten unter F V E 1 ^2

Ri "uuxn uvinu/i f4" 4.. , . . . ri
an Rudolf Alosse , Berlin S . W . 19 richten .

Samen
verkehrSge »" 'lele-

lieh . Fräulein
u ' 5 guter Familie al »

Empfangsfräi ^ sin
von Zahnarzt gesucht , i

Zu erfragen im Tag ,
blattbiiro .

rede - und
wandt , bietet sich Gel
aenheit zur Sck>assung
einer
unabliLiiaiaen Erlltc » ,

bei erstklassiger alter
Verslck>erungs - <»eiellsck . .

die alle Versichernnas
- weige betreißt . . Feste
Anstellung nach kurzer
Probezeit . Angebote unt .
Nr . 4227 ins Tagblatt¬
büro erbeten .

II Gesucht tüchtiges , best,
emvfohlenes

I Allcinmädckcn .
das wascht und etwas
vom Koilien versteht , für
kleinen SanShalt ver 1 .
Mai . Vorzuft . 3—5 Uhr :
Herderftrake 1, I .

gebrauchsrertig
ür Anstriche aller Art. vortetlhan

im
Farbenhaus „ Mansa "
Waidsiraße 15 beim koiosseuni

Diwans !
ncuegntgearb . v . ki8M . an
flatilcr . Scliützenftr . 25 .

Rififung!
BitchcrsÄrant . ctcfic . 1 .80
Met . breit , mvd . Ans -
führuna . Nähtisch , eiche,
verkauft billig :

Maurer .
Nuitsftrafie 23.

Amer . Rolladenvnlt
schwer , Bücherschrank so¬
fort billig zu verkaufen :

Kaiserstrahe 60 . II .

Herrenzimmer .
neu , schwere erftkl . Qua -
lität . komvl . Kücke mit
Kohlen - u . Gasherd u .
Zveiseschrank . Kinder -
bettftellen mit Matratzen
weazugsh . sof. bill . zu
verkf . Kaiserstr . 66. II .

Herren - n . Damenrad
Talongrammovbon mii
Platt .. Ivottbill abznaeb
auck Teilzahlung Schill
Falanenvlatz 7_ »

Damenrad . Herren¬
rad , neu . fvottbillig zu
versaufen . Kronenftr 18.
Dürrinaer .

Kiniermeien ,
gut erb . , bill . zn verkf
Bauin eifterstr . 18 . IV .

Fcesutterm . Sknnkskraa
zu verk . Kai ser ftr . 168IV

Serren - öchuhe .
neu , verschied . Grö ' I i ,
Kinder 23—30 . Sandal .
ufw . von aufgegeb . Ge -
schüft Ivottbill . zu verk .

Kaiferstraf !- 66. II .

Sckuhbcd .-Artlk - l .
Restposten , wegen Auf -
gäbe fvottbillig zu verk .

Kaiferftrafie 66 , II .

! Lehrstelle aul Mro
: gesucht für 15iährigcS
Mädchen mit sehr gnten
Zchttl ^ ' ianiss . n . Ruf
Kirkel 11». parterre .

Elea . Klnbgarnitnr
lSofa mit 2 Sesseln ^

neu , ans Privatbank i .
400 Ji zu verkaufen :
Durlacker ?lllee 47 . II .

Emmerich .

Semmd .
neu , mit Garantie , In

, Marke , niedere , feine
i AuSfiili ' Ig . zu V ff :' Bulach . Hniii ' tstr . 68.

Damenrad ÄS !f,:
Sofienftrake 8 .

Damen - , Herrenrad ,
ne » . sehr bill . abznaeb .
Karlftrakie 7Z , II , rechts .

moförrsd ,
neu oder wenig gefah -
ren , kl . Modell . Berg -
sieiger , nur erste Ma -
imine . su kauf . gef . aea
bar . E . Steinbrecher .

Schaidt ^ Rheinvfalz .
Telep hon 26 .

MM ?
400/160 cra , ca . 80 Zentr .
Tragkraft mit Bock , t u .
2s,vännig zu fahre » , Pa -
tentacklen , prima Wagen
fow . Ausstcllunqsivände
slIchreinerarbeit ) zu ver -
kaufen . Näheres :

Rfivpurrerftr . 36 . II .

ötärk . Rüllenpseril
lFuihsstntc ) , zuaieft ,

für Landwirtschaft ge -
eignet , billin zu verkauf .

Fcderbachstrake 37,
Darlanden .

— ^ ZÄel ,

9Morrni )
fVcckamo ) . 3 PS , steuer¬
frei , 2 Gänge m . Getr .
n . Knvvl, . bill . zn vkf.
Esseniveiiistr . t8 , vt . . r .

in gutem Zustand zu
verkaufen .

Fabrikat Orienete .
Nüpvnrrerktr . t « . l . St .

Tele phon 34 02.
Gut erhaltenes

Viktoria Motorrad
mit allen Schikanen bil -
lig zu verkaufen . An -
zuseh . ab 6 Uh >' al ^ nds
Akadeiniestralic Lv. Hof -

braun , langhaarig . Ia
Stammbaum , 10 Mon .
alt . zn vel-kaufeu .
Grämlich . Friedenftr . 14 .

\ fcrschiedenes
Wer nimmt 8 Mon . alt .

Kinti lKmbel
bess . Herkunft in liebe -
volle Pfleae / Näheres
mit Preisangebote unt .
Nr . 4503 ins tagblatt¬
büro erbeten .

BoupIlRze
in Karlsruhe , Nähe Bahnhof , an der Karl - u.
Kurfürstenstraße , zirka 2080 qm , preiswert

zu verkaufen
Reflektanten erfahren Näheres durch den

Besitzer Albert Moser , Fabrikant , Sehr »® *
berg (Schwarzwald ).

Suche ein ,Wohn - oder GescSräf . shaus
mit freiw . 4—5, Zimmerivohnung . gegen groste
Anzahlung , womöglichft in der Mitte der
Stadt . Angebote unter Z! r . 4468 ins Tag -
blattbüro erbeten .

Damenstrumpfe . üerrensochen

(( inderstrilmpfe , Klndeisdckdeü

empfiehlt in größter Auswahl und
nur guten Qualitäten billigst

C . W. XELLER , Ladwigsplatz

A . Rumm - Ausstellung

bei

Gerber & Sehawinsky
Sonntags geöffnet von 11— 1 Uhp.



Abend . Avsgabe

Aus dem Stabttttife
An die Wähler der Deutschen Volkspartei

wendet sich ein aus dem gegnerischen Lager
stammendes Flugblatt und versucht sie , als
handle es sich um eine Warnung aus der Partei
selbst, in ihrer Haltung irre zu machen . Tie
Parteileitung in Baden hält es fast für über -
klüssig, die Parteifreunde auf die Verlogen -
beit und Unanständigkeit dieser Wahl -
wache noch besonders hinzuweisen . Die Parole
beiße ohne Wanken : Alle Stimmen für Hinden -
bürg und nur für Hindenburg .

Der St . Georgstag . Der 23 . April bringt
einen Gcdächtnistag , der seit alten Zeiten schon
einen tiefen Einschnitt ins Naturjahr gemacht
hat und bei unserem Volke in besonderem An ?
sehen stand . Es ist der St . Georgstag , mit dem
die warme Jahreszeit erst recht beginnt . In
Schwaben wie in Bayern wurden früher am Ge -
»rgstag Umritte um die Georgskapellen gehal -
ten , mit denen eine Pferdeweihe verbunden war .
Da und dort spricht man heute noch von den
Jürgenrittern , in denen die Erinnerung an jene
Umzüge fortlebt . Im Norden erscheint der hl .
l^ eorg an vielen Orten als Viehvntron . Wo
Weideland vorhanden ist , wird das Vieh an die -
sem Tage zum erstenmal - wieder ausgetrieben
und es sind früher mit diesem Austrieb immer
gewisse festliche Veranstaltungen verbunden wor -
den . Da das Wiesengras jetzt kräftig zu wach-
sen beginnt , so ist von dem heutigen Tage an
das Gehen durch die Wiesen verboten . Die Rebe
soll um den Georgstag noch blind aussehen ,
treibt sie zu früh aus . so ist Gefahr , daß die
Gescheiue erfrieren , denn : „St . Georg und St .
Mark 's (25. April ) , drohen oft viel Arg 's !"

»Ist an Georgii die Rebe noch blutt und blind ,
so soll sich freuen Mann , Weib und Kind, " lau -
tet ein Sprichwort in den Weingegenden ,

Ter 12 . Stcnograyheuiag des Deutschen
Stenographenlmndes Gabelsberger findet in
den Tagen vom 2S. bis 23. Juli in München
statt . Es wird eine Tagung von noch nie ge-
sehcnem Ausmaß werden , denn nach München
locken die verschiedensten Erinnerungsstätten an
Babelsberger lGabelsberger Wohnhaus , Grab -
denkmal , Gabelsberger -Muscum , Gabslsberger -
Büste in der Ruhmcshalle ) : außerdem soll nach
langjähriger Pause wieder einmal ein großes
Auudeswettschreiben stattfinden . Von beson¬
derer Bedeutung wird die Tagung auch durch
das einmütige Bekenntnis zu der von den Rc -
gieruugen des Reiches und der Länder beschlösse-
nen und eingeführten deutschen EinhcitSstcno -
graphie werden . Eine Reihe von Ertrazügcn
wird die zahlreichen Teilnehmer nach München
bringen .

Messerstecherei . In der Schützenstrnße ge-
rieten vergangene Nacht zwischen 1 und 2 Uhr
zwei Hilfsarbeiter wegen Familienangelegen¬
heiten in Streit , wobei der eine das Messer
zog und dem anderen 5 Stichwunden an Kopf
Hals und Oberarm beibrachte , so daß er auf dem
Platze liegen blieb . Der Verletzte wurde zu -
nächst mit Tragbahre nach der Polizeiwache ge-
bracht und von da nach Anlegung eineS Notver¬
bands in das Stadt . Krankenhaus eingeliefert .
Der Täter und der Verletzte sind verschwägert
und hatten den Abend miteinander in verschic ,
denen Wirtschaften gezecht . Die Ehefrau des Tä -
ters , die abwehren wollte , erhielt einen Stich
in die rechte Hand . Ter Täter wurde verhastet .

Festgenommen wurden 12 Personen im Alter
von 10—23 Jahren wegen gegenseitiger schwerer
Körperverletzung , verübt am 23. April abends
in der Turmstraße , eiu lediger Kaufmann autz
Rüppurr wegeu Zechbetrugs , seruer 9 Personen
wegen verschiedener sonstiger straftbarer Hand -
lungen .

Veranstaltungen .
Stadiaarteu ?»«zert . Es sei nochmals »uf das am

Sonntag nachmittag im Stadtgarten stattfindende Galt -
konzert iKä etwa 200 Sänger zählenden S t . Iohau -
ner Sängerbundes aus Saarbrücken , der
an diesem Tage in Karlsruhe »u Gaste weilt . aulmerk -
farn gemacht . Bei schlechtem Wetter wird t>aS Konzert ,
bei dem die Harmoniekapelle durch ein ank « esnck>tcs
Programm mitwirkt , in die Festhalle verlegt , um daS
genußreiche Konzcrt auf alle Fälle durchzuführen .

Das Schubert - Konzert deo Saarländische » Miinner -
« sangocreiuö . das am Sonntag . 2K. Avril . vormittags
lUi Uhr in der Städtischen Festhalte stattfindet , lenkt
nicht nur das künstlerische Interesse , sondern in »er -
stärktem Mähe auch das heimatliche auf sich. Das
innere Bedürfnis , durch ein großes Konzert den KarlS -
ruhern am Sonntag seinen Dank und seine Sympa¬
thien zum Ausdruck zu bringen und di« am lebten
Heimat -Sonntag geknüpften Beziehungen wieder zu er -
neuern , veranlaßt « den St . Johanne ? Sängerbund , sich
mit einem großzügig angelegten Schubert -Programm an
die Karlsruher Bürgerschaft zu ivenden . Der Karls «
ruher Büroerschakt wird herzlichst gebeten , daS Konzert
des St . Johanner Sängerbundes zu besuchen und trob
der Reichspräsidenten - Wahl an diesem Tage durch einen
Massenbesuch »um Ausdruck zu bringen , daß sie die
vaterländischen Gefühle des bedrängten Saarlandes
voll zu würdigen weiß . Die Eintrittspreise sind noch-
mal § bedeutend ermäßigt . Karten sind außer bei der
Musikalienhandlung Frib Müller noch bei den Zigar -
rengeschästen Arib Töpper lKriegsstratze 3a ) und Bernh .
Holz lKarlstraße 64) zu haben .

Was untere Seiet toiffen wollen .

Selm » ff . hier . Heber die näheren Umstände der
holländischen ErbfchaftSnoliz , die wir einer Korreipon -
denz entnommen haben , sind wir nicht unterrichtet , so
daß wir leider keine Auökunst geben können . Es sei
denn diejenige , daß man sich hüten soll, sich in solchen
abcnteuerlickin Hoffnungen zu verlieren . Außer Schlas -
losigkeit und Enttäuschung kommt selten etwas heraus ,
gar wenn Jahrhunderte ins Ausland weisen !

D . A . Dieser Rat scheint uns zu riskant . Wir werden
lieber davon absehen , denn es wäre schade um die
Decke, die Sie bemalen , wollen .

Ilse K. i . Stickt man Tischläuser , Decken oder
Handtücher , überhaupt Sachen , bei denen man Rück -
sicht auf häufiges Walchen nehmen muß . so versäume
man nicht , das bunte Stickgarn vorher in heißem Wasier
mit Seife zu waschen u . dann zu trocknen , damit die Far -
ben bei der Wäsche nicht auslaufen und sürben .
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Oer Muttertag 1925 .
Auf den 10 . Mai . den zweiten Maiensonntag ,

fällt dieses Jahr der Muttertag , den man in
Karlsruhe im vorigen Jahr zum ersten Mal ge -
feiert hat . War es damals ein schüchterner An -
fang , so sollte heuer ein Schritt weiter getan
werden aus dem Weg zu einem echten Volks -
» nd Lebensfest , nicht begangen mit äußerem
Lärm und wüstem Rausch , sondern im Geist der
Selbstbesinnung und der Liebe .

Wir haben dergleichen bitter nötig in dieser
Zeit der Selbstverlorenheit und des Hasses . Es
tut not . daß wir uns der Quellen erinnern , aus
denen wir stammen .

Der Einzelne braucht das , und es liegt immer
ein Segen auf der Stunde , wo das Bild der
Mutter ihm mahnend , fordernd . Richtung wei -
send vor Augen tritt , auch wenn er längst ihrer
Zucht entwachsen , auch wenn sie längst nicht mehr
unter den Lebenden zu finden ist . Kein Schmerz
und keine Freude ist heiliger als die Schmerzen
und Freuden einer Mutter , die der Welt ein
Kind schenkt . Fromme Ahnung einer tiefsten
Wahrheit hat deshalb , von ältesten '<? uen
auf die Mater dolorosa der katholischen Kirche ,
der heiligen Mutter ehrfürchtige Verehrung ge-
weiht . Gibt es ein stärkeres Zeugnis als diese
Erhöhung ins Göttliche für die Verpflichtung ,
die jedem von einer Mutter Geborenen auferlegt
ist ? Und wie oft zerreißt rohe Selbstsucht das
Band , das in symbolischer Steigerung natürlich -
ster Verhältnisse jedem von nnS lehren könnte
und sollte , daß er wohl als Persönlichkeit etwas
einmalig Einziges ist , das; aber sein Kommen ,
genau ebenso wie sein Gehen , darüber hinauS -
weist in eine Verbundenheit , deren zahllose seine
Fäden sein trotziger Eigenwille niemals ohne
schweren Schaden für feine Seele zerreißen
kann . Der höchste Sinn und Name dieser All -
Verbundenheit ist Liebe . Und Liebe ist das
Wesen der Mutter . Ein Fest also , das ihr ge-
weiht ist . greift iveit über den engen Rahmen
des Persönlich -Familiären hinaus tief in das
innere Leben des ganzen Volkes hinein .

Daß Geschlecht an Geschlecht , stürmende Ju -
gend , schaffende Reife , beschauliches Alter in
liebevollem Verstehen sich aneinander knüpkeu
zur lückenlosen Kette , die von den längst tz>e-
wesenen zu den sernher Kommenden läuft und
uraltes Gut weitergibt in unermüdlicher Steige -
rung seines Wertes , das ist der Sinn dieses wie
jedes wahren Volksfestes . Wie sehr bedürfen
wir dessen heute als Volk ! Oder preisen sich
nicht heute anmaßender und verwirrender als
je trügerische Irrlehren an und versprechen , den
Weg der mühsamen , in Arbeit . Ehrfurcht und
Treue sich dem Ziel nähernden Entfaltung künst -

Von
Albert Sexauer .

lich abzukürzen durch allerlei hochtrabend vor ^

getragene Lehren und den Verstand bestechende
Rezepte ? Sind sie nicht überall am Werk , dle
Propheten und Zauberkünstler , die immer nur
vom Ziele faseln , ohne den Weg zu wollen '.
Finden sie nicht überall gläubige pörer mit
ihrer Weisheit , daß der Mensch alles macheu
könne , waS ihm beliebt , wenn er nur sich wacker
an ihre Mittel und Mittelchen hält ? Armselige
Prahler ! Und noch armseligere Gläubige , die
über solchem Trug die Wahrheit vergessen , daß
Lebendiges wächst und nicht gemacht wird , und
daß Wachstum Zeit braucht und Not bringt und
Opfer fordert . Sie zeugen Leben in der Rc -
torte , und was dabei herauskommt , schmeckt denn
auch stark nach dem Homunkulus . Der Mcusch
aber wird immer noch geboren , nicht destilliert
Darum muß es heißen : Gedenket der Quellen !
Zurück zu den Müttern ! ist die Losung . Mehr
Liebe zu denen , die vor uns waren ! Mehr Ver -
ständuis für das , waS sie gewollt : mehr Ehr -
furcht vor dem . was sie erreicht haben ! Und
weg mit dem Wahn , als trüge unS ein tänzeln¬
der Sprung ans Ziel , wo sie , in ehrlicherer Er -
kenntnis , einen langen schweren Weg vor sich
sahen und froh waren , auf ihm Schritt um
Schritt vorwärts zu kommen .

An all das kann der Muttertag mahnen . Und
es wäre kein Schaden , wenn er das recht ein -
dringlich täte . Dazu aber gehört , daß er mit
allem Ernst und Nachdruck gefeiert wird . Nicht
auf der Straße selbstverständlich , und nicht mit
Fahne « und Umzügen . Dafür aber in allen
Herzen und in allen Häusern , vom einfachsten
bis zum stolzesten . Nicht zuletzt in den Häusern ,
wo die Kinder Pflicht - und zwangsmäßig zu
Hunderten beisammen sitzen : in den Schulhäu -
fern . So manche Mutter verdankt der Schule
so manche dunkle Stunde . Es wird einer jeden
wohl tun , wenn die Schule einmal im Jahr , an
ihrem Ehrentag , die Mutter zum Gegenstand
eingehender liebevoller Würdigung macht , die
ihre Wirkung auf die Gemüter sicher nicht ver -
fehlen wird . Daß in diesem Fall keine der leh -
renden Kräfte versagen wird , darf als unbedingt
sicher angenommen werden . Braucht doch eiu
jedes nnr an die eigene Mutter zu denken , um
die rechten Worte und den rechten Tou zu fin -
den . Und wer weiß , ob nicht von solcher Stunde
mehr Segen ausginge auch für die Arbeit der
Schule , als von mancher andern , dir der lehr¬
planmäßig vorgeschriebenen Erbauung gcwid -
met ist !

Darum , Ihr Herren Meister ländlicher und
städtischer Schulen , Rektoren und Direktoren ,
und auch Sie , Herr Kultusminister , vergessen
Sie den 10. Mai nicht !

Die Aufwertung der Vermögens -
anlagen

nach den Gesetzentwürfen der Reichsre^ ernng.
Von

Oberbürgermeister i . R Siegrist .
I. Allgemeines .

Durch die Notverordnung des Reichspräsiden -
ten vom 4 . Dez . 1924 wurde die Regelung der
sogen . Aufwertung der VermögenSanlagen durch
die 3. Steuernotverordnung als „vorläufige "
anerkannt und deren endgültige Regelung im
Wege der ordentlichen Gesetzgebung , d . h . durch
den Reichstag zugesagt . Als Grundlage für die
Beschlußfassung des Reichstags , der bekanntlich
schon alSbald nach seinem Zusammentritt im
Januar einen besonderen „Auswertungsaus -
,
' chuß" eingesetzt hatte , legte die Reichsregierung
am 27. März endlich dem Reichsrate die dem
Reichstage längst versprochenen Gesetzentwürfe
vor . Der eine «„AnfwertungSgesetz " ) behandelt
die Aufwertung der Hypotheken und anderer
privatrechtlicher Forderungen gegen private
Schuldner , also den Gegenstand des Art . I
der 3 . Steuernotverordnung . während der zweite
„die Ablösung der öffentlichen Anleihen " end -
gültig regeln , also den Art . II der 3 . Steucrnot -
Verordnung ersetzen soll .

Bevor wir auf die Behandlung der einzelnen
Arten von Bermö ^ ensanlagen durch die Ent -
würfe eingehen , feien einige allgemeine Bemer -
kungen über die dem Entwurf des Aufwerwugs -
gesctzeS zugrunde liegenden Gedankengänge und
Ziele vorausgeschickt . Dieie sind mehr als der
kärglichen Begründung des Gesetzentwurfs dem
schon vorher bekannt gewordenen „Referenten -
entwurf einer Denkschrift über die Anfwertuug ,
versaßt im Reichsfinanzministerium " zu entneh -
men . Am Schlüsse dieser Denkschrift heißt es :

„Es handelt sich nunmehr darum , den Schluß -
strich unter die Währuugskataftrophe zu setzen .
Damit ist die Gesetzgebung vor eine große und
verantwortungsvolle Entscheidung gestellt . Daß
diese Entscheidung nicht in die Irre geht , davon
hängt n i ch t s w e n i g e r a l s d i e g a n z e Z u -
k u n s t des deutschen B o l k e s a b .

"

Den beiden letzten Sätzen ist durchaus zuzu -
stimmen . Leider ergibt aber die Prüfung des
Gesetzentwurfs , daß er denselben Irrweg ein -
schlägt , den die 3 . Steuernotverordnung gegan¬
gen ist , zum Unglück sür unser Volk . Denn wie
bei der 3 . Steuernotverordnung bildet den AuS -
gangspunkt des Aufwertungsgesetzes die von der
rcchtswissenschaftlichen Lehre . Forschung und
Praxis längst widerlegte Behauptung , daß „die
Ansprüche der Gläubiger aus Vermögens « » -
lagen durch den Währungsverfall
entwertet feien .

" Ohne die Tpnr eines Be¬
weises beizubringen , stellt die Begründung des
Entwurfs wieder die Behauptung auf , der Satz
„Mark Mark " sei während der Inflation gel -
tendes Recht ( ! ) gewesen . Nur mit Hilfe dieser
irrigen Ncchtsdarstellung aber kann die Reichs -
regicrung die Rechte der Gläubiger als durch
die Währungszerstiirung verloren hinstellen und
deren „Auswertung " als einen gänzlich Willkür -
lichen Gnadenakt gestalten , der die rechtlos ge-
machten Gläubiger mit Almosen abspeisen soll.

Von einer Regierung allerdings , deren Reichs -
lanzler die 3 . Steuernotverordnung ausdrück -
lich zu dem Zweck erlassen hat , um den Gläubi -
gern die versassungsgemäß gewährleistete Ver -
folgung ihrer vom Reichsgericht grundsätzlich alS
bestehend anerkannten Rechtsansprüche vor den
geordneten Gerichten unmöglich zu machen , war
natürlich nicht zu erwarten , daß sie sich durch
Aufgabe ihres falschen Rechtsstandpunkies selbst
verleugnen werde . Sie hält den einmal einge -
nommenen schuldnerfreundlicheu Standpunkt ge-
radezn fanatisch fest in der Hoffnung , ihn mit
Hilfe gewisser gleichfalls die Schuldnerinteressen
verfechtenden Parteien auch im Reichstage durch -
setzen zu können . Sic hat sich sogar nicht gescheut ,
gerade die leistungsfähigsten Schuldner noch
über das Maß der 3. Steuernotverordnung hin -
aus auf Kosten der verarmten Gläubiger zu be-
günstigen : die Industrie und die Banken und
auch die Lage vieler anderer Gläubiger zu ver -
schlechter !, .

Aus der Pfalz.
dz . Ludwigshasen , 25. April . Tie erste P f ä l -

zische Jagdaus st clluug findet im Rah -
men der LandwirtschaftsausstcUuug vom 28. Mai
bis zum 7. Juni statt . Es soll gezeigt werden ,
was die pfälzische Scholle aus dem Gebiet der
Jagd als Ncbennutzung der Land - und Forst -
wirtschast hervorbringt und wie Boden und fon »
stige Verhältnisse auch auf Gehvrnbildung und
Geweihe einwirken . Deshalb sollen nicht nur
Kapitaltrophäen , sondern auch Durchschnittswarc
gezeigt werden , daneben sonstige Beutestücke ,
ferner Gegenstände und Erzeugnisse alter und
neuer Zeit aus Kunstgewerbe und Industrie , die
mit der Jagd zusamenhängen . Für Sonntag ,
den 7. Juni ist ein p f ä l z i s ch e r I ä g e r t a g
geplant .

w. Kaiserslautern , 25. April . Heute früh 7
Uhr wurde durch den Scharfrichter Reichert -
München der Taglöhner Emil Engelhardt
auS Kaiserslautern , der durch Urteil des hiesigen
Schwurgerichts vom 20 . Januar wegen Er¬
mordung und Beraubung des Architekten Karl
Sprenger zum Tode verurteilt worden
war , im Hose des Gerichtsgefängnifses hin -
hingerichtet . Die Hinrichtung erfolgte durch
das Fallbeil . Der Verurteilte machte einen ge-
faßten Eindruck . Die Strafvollstreckung war in
wenigen Sekunden vollzogen .

dz . Pirmasens , 24 . April . Mir der Wirtschaft -
lichen Lage , vor allem mit der Kreditfrage , be»
faßte sich die jüngste Sitzung deS Handels -
s ch u tz v e r b a u d e s der Pfalz . Er stellte sich
einstimmig auf den Standpunkt , daß der aus der
Pfalzhilfe dem Einzelhandel gewährte
Kredit , der im Durchschnitt 700 Mark für je -
den Kreditantrag beträgt , die Kreditbedürfuisse
bei weitem nicht erfüllen kann . Es wird daher
verlangt , daß höhere Zuteilungen erfolgen und
daß der Verband die Verteilung übernimmt .
Ferner wurde die Errichtung einer Mahn¬
abteilung beschlossen , um den Mitgliedern die
unangenehme Aufgabe , säumige Zahler zu mah -
nen , zu ersparen , den Mahnungen mehr Nach -
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druck zu verleihen und die Gerichts - und An »
waltskosten zu vermeide ». Eine Gebühr von 5 %
wird von der Mahnabteilung beim Schuldner
miterhoben . Der Plan des Erwerbs eines ei .
gcnen Verbandshanses zur Unterbringung der
Berbandsleitung wurde eingehend erwogen .

Kport/Kpiel

süddeutsche Handballmeisterschaft der D . T.
Die 'Meister der Süddeutschen Kreise der Deutschen

lurnerschast stehen endgültig fest. Es sind bieS : KreiS
Baden T .Spv . Polizei Rastatt . Kreis Pfalz : To . 81
Kaiserslautern . Kreis Württemberg : Tges . Stuttgan .
KreiS Bayern : Tv . Neustedt bei Coburg . DaS erste
Borfpiel um di- sttdbculschc Handballmeisterschast der
Deutschen Turnerschaft wird am Sonntag , 26. l . pnl ,
auf dem Platze der Tgd . 78 Heidelberg zum Austrag
gebracht . ES treffen sich di« Meister von Baden und
Pfalz »um Ausscheidungsspiele .

Baden ist durch den T .Svv . Polizei Rastatt sehr
gut vertreten . Die Mannschaft gefällt durch einen
weiten Wurf , vollendetes StellungS - und Aulanunen -
spiel und besitzt außer einem hervorragenden Torwart
einen schußfreudigrn Sturm .

Die Pfalz , vertreten durch Tv . 61 KailerSlou -
tern . schaut mit Stolz auf ihren Meister . KaiserSlau -
lern , daS dem badilchen Meister T .Svv . Polizei Rastatt
keineswegs nachsteht , hat ebenfalls außer einem schuß-
freudigen Sturm in der Verteidigung und dem Tor¬
wart leine Stütze . DaS beste Zeugnis hat sich Kaisers -
läutern dadurch bestätigt , daß es der Mannschaft bei
den Svielen um die Meisterschaft deS Kreises Pfalz ge-
lang , den lebiiährigen Südd . Meister Tv . Friesenheim
zu besiegen . Auf Grund dieser Vorbedingungen ist
auf ein hochstehendes Spiel zu rechnen , dem in ganz
Süddeutschland , vor allem aber in Baden und Ps >il ,
großes Interesse entgegengebracht wird . Die Meister
der Kreise Württemberg und Bauern treffen sich ain
8 . Mai in Eßlingen zum Ausscheidungsspiel . Der
Sieger auS diesem Spiel wird gegen den Meister von
Baden -Psalz am 10 . Mai auf noch zu bestimmendem
Platze antreten . I .

Motorsport .
Die Anfahrt d« S Karlsruher Molorsahrer -VerelnS

e . V . (D .M .? .) am Sonntag , 26. April , mußte leider
infolge technischer Schwierigkeiten insofern eine Wende «
rung erfahren , als sie nicht , wie beabsichtigt durch die
verschiedenen Bezirke der Stadt führt , sondern außer -
halb der Stadt verlegt werden mußte . Der Start ist
vormittags 11 Uhr beim Arlilleriedenkmal an der Lin -
kenbeimer Allee und führt von hier auS nach dem
SchützenbauS — Neureut — Eggeustcin — HagSfcld —
Rintheim — Rintheim « Weg — Dnrlachcr Allee —
Kaiser - und Waldhornstraße zum Schloßplatz . An di«
Anfghrt anschließend findet auf dem Schloßplatz von 12
bis 1 Ubr Platzkonzert statt , das von der Feuerwehr »
kavelle unter der bewährten Leitung ihres bekannten
Dirigenten , deo ehem . Königl . Obermusikdirektors Irr -
gang ausgeführt wird .

Vom Wetter
' " Nachrichtendienst der Bad !?chen ? « ndcS «

Wetterwarte Karlsruhe .

Samstag , den LS . April :
7 bezw 8 Uhr fr üb.

Badische Meldungen .
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ftjntanu i 563 754.7 4 10 4 NW leichl 6 ( 6 . 1
*atI8ru6f 120 754 7 7 18 5 SW leicht beb 4 _
Baden , 218 755 .8 7 9 4 O ktem btb 12 —
It,Blasien 780 — 8 7 1 Stille _ Ibed g
.■WMwta ' i 1202 644 .2 - 1 4 - 2 W leichi Sc .r.trt. 9 —•

Außerbadische Meldungen .

Lustdruck
i . « cereS.

Niveau
Tempe¬
ratur Wind Stärke Wetter

SußlPiöe » . 5185 - 12 N schwach Schnees .
Berlin . 754.1 8 NO leichi bedeckt
Hamburg . . 755.7 8 Stille — heiter
Svibbergen . 764.6 - 6 SO leichl oedeckt
Stockholm . 758 .5 7 W leichi bedeckt
Skudenes . ' . 7401 8 S schwach Regen
Kopenhagen . 754.5 7 Stille — bedeckt
Croodon heiterjLondoni . 756.8 5 W mäbig
Brunei . . . 756.0 3 NNO ieiclil Nebel
Paris . . . 757 .5 6 W schwach heiter
Zürich . . . 756.4 4 SO leichl bedeckt
Gens . . . 756.1 5 SW leichl bedeckt
Lugano . . 748 .» 7 SO leim ' bedeckt
Genna . . . 747.7 7 N Sturm bedeckt
Venedig . . 747 .4 10 S s-vivaiti Regen
Rom . 740 .7 14 SSW mäbig halbbed
Madrid . 764.4 7 Stille — wölken !
Wien . . . . 751.8 0 SSO leicht Regen
Budapest . . 751.8 18 SO leichi bedeckt
Warschau . . — — — — —

Algier . . .
(« Luftdruck örtlich .

ch
Die über dem Nordmeer in Ruhe verharrende

Zyklone drängt in Verbindung mit einem Ties
über Oberitalien daS Hockzdruckgcbiet wieder
nach Südwesten zurück . Uebcr Schottland bis
weit südlich von Irland liegt eine Regenfront ,
die nns bis Montag erreicht haben wird . Auch
sür morgen muß noch mit der Fortdauer des
ziemlich kühlen Wetters bei meist bedecktem Him -
mel und Strichregen gerechnet werden .

Wetteransstchten für Sonntag , den SS. April :
Meist bedeckt , für die Jahreszeit kühl , zeit »

weise leichtere Strichregen , westliche bis nord -
westliche Winde .

Montag , den 27. April :
Weitere Regensälle .

Wasserstand.
25 Avril

W ? ? ' !
"

: IH m
Mara « . . . . 4.36 m

. . . . — m

•RttttnOclt «
— m

3.60 w

24 April
1.87 m
2.80 m
4 .48 m

mittags 12 Uhr 4.45 m
abends 6 Uhr 4.45 m

8.75 ra

Pianos Harmoniums epste Weltm^ pken . zu
günstigen Ppeisen
und Bedingungen

KARL LANG Kaiserstraße 167 , h
Telefon 1073

Salamander • Schuhhau »
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INDUSTRIE - UND HANDELÄ - ZEITUNG
Vom südwestdeutfchen

Produktenmarkt .
f K . Mannheim , 24 . April .

Grohe Kursschwankungen waren aus dem
Weltmärkte für Getreide auch in dieser Berichts -
woche wieder »u verzeichnen . Am Schluß der
Woche stellen sich die Kurse im Vergleich zu den-
jenigen vor acht Tagen durchweg aber imeder
höher und in der Hauptsache waren es Berichte
über knappe Bestände an Brotgetreide , die zuder Preissteigerung den Anlaß gaben . Weizen
gewann an der Chieagoer Börse per Mai 8,5,
per Juli VA , per September 1,5, Roggen per
Mai 7,5, per Juli 9, September 6 % , Hafer perMai 2,5, per Juli 2 X , September VA , Mais
per Mai 8 % , Juli 6 % und per Septbr 5 >° Cts «Was die Geschäftstätigkeit betrifft , so ist zu
sagen, daß die fortgesetzten großen und »nvor -
hergesehenen Schwankungen dem Markte das
Gepräge der Unsicherheit geben und die Ilmsatze
insolgedessen gering sind . Das Angebot war
nicht allzugroh und nicht drängend .

Im Vordcrariiiiü dcS JntcrcsscS am Weizen -
in a r I t e stand Manitoba III per Mal - Abladunn , dcr
«n ungefähr lfi hfl . erhältlich war . Für Manitoba III ,
lcclchwimmcnd , oder fürs fällig , sind die Preise etwa
ZZ— 25 Cts . höher . Hardwinter - Weisen ist i»u « n -
« csahr gleichen Preisen am Markte . Von Plata -Wei -
zcn wird 80 Kilo schwerer Rosaf ^, seeschlvimmend und
April —Mai -Abladung , jit 16 .50, 79 Kilo schwerer
B .?russo zu 16 .25 hfl . per 100 Kilo cif Rotterdam offe -
ticrt . Anstral - Weizen ist gegenwärtia nur von dcr
zweiten Hand in kleinen Quantitäten angeboten und
die Forderungen liegen im allgemeinen bei etwa
lfi hfl . per 100 Kilo cif Rotterdam . In Roggen
war baS Angebot anfangs dcr Woche ans dcr Basis
von 12.60—12 .75 hfl . per 100 Kilo eis Rotterdam ziem -
lich groß , doch hat die Nachfrage im Laufe der Woche
nachgelassen . Die letzten Forderungen fiir Western -
Roggen II stellten sich für scefchwimmendc oder
April — Mai abzuladende Ware auf 13— 13 .10 hfl . die
100 Kilo eis Rotterdam . Gerste hatte im Hebers « -
gefchäft ruhigen Markt . Malting - Barley , per April -
Abladung , wurde zu 11 .80 hfl . per 100 Kilo eis Rot -
terdam gehandelt . Canada - Western III . sceschwim -
wcnd , war zn 12 .25 hfl . cif Rotterdam angeboten .
Nach Hafer besteht vonseiten des Konsums feit acht
Tagen eine lebhaftere Nachfrage und die an den See -
Häfen disponiblen Partien sind zum größten Teil
geräumt worden . Man interessiert sich jefcl hauptsäch¬
lich für sceschwimmende und kurz vor Nordamerika
abzuladenden besseren Qualitäten . Nr . II Western -
Hafer , per erste Hälfte Mai vcrschifsbar , wurde zn
11 .50, Canada - Wcstcrn III , ebenfalls per erste Hälltc
Mai vcrschifsbar , zu 10.80 hfl . die 100 Kilo cil Rot -
terdam gehandelt . M a i S liegt seit cinigen Tagen
sehr fest . Schwimmender Plata - Mais wurde zu
11 .50 hsl . cif Rotterdam gehandelt . Für in Rotter -
dam disponiblen Plata - Mais zahlte man 11 .75 hfl .
für die 100 Kilo , bordfrci Antwerpen . Plala -MaiS ,
per April —Mai -Abladnng , war zuletzt zu 10 .95 hfl . ,
jngoslavlscher Mais , per erste Hälfte Mai abladbar ,
zn 10 .75 hfl . per 100 Kilo cif Rotterdam angeboten .
Tvilr Galfor - Mai » , feefchwimmend , verlangte man
11 .20 hsl . für die 100 Kilo .

An unseren süddeutschen Märkten war
die Stimmung , beeinflußt durch die fortgesetzten
Schwankungen an den überseeischen Getreide -
markten , recht unsicher. Bedarf liegt unstreitig
sowohl am Mehlmarkte als auch in Brotgetreide
vor , doch hält man in Anbetracht der immer
noch nicht geklärten Lage allgemein damit zu-
rück , über den Bedarf hinaus sich einzudecken.

Die Preise für Weizen haben am Hiesigen Platze
keine nennenswerten Veränderungen erfahren und
bewegen sich für Inlandsware zwischen 24—24.50 und
für AuslandSweizen zwischen 28.75 bis 31 Rni . die
100 Kilo , bahnfrci Mannheim . Roggen war in
Inlandsware 3U 23—23.50 nnd in AuSlandswarc zu
24 Rm . per 100 Kilo , frei Wagaon Mannheim , kauf -
lich. In Gerste blieb das Geschäft eng begrenzt
und die Preise haben gegenüber dcr Vorwoche eine
Eiubuhe erlitten . Braugerste . in Mannheim dreik -
bar , stellt sich, je nach Qualität , auf 27—29.50 und
Fnttergerste aus 19 .50— 22 Rm . klir je 100 Kilo , frei
Wagaon Mannheim . Hafer hatte wesentlich feste -
reu Markt uud es machte sich besonders seitens de »
Konsums eine lcbhastere Nachfrage bemerkbar , die
eilte Steigerung dcr Preise mit sich brachte . Für In -
londShaker wurden 19—21 Rm . und für Auslands -
Hafer 19—22 .50 Rm . . je nach Qualität , frei Waggon
Mannheim , verlangt und auch diese Vreise bewilligt .
Zehr festen Markt hatte auch Mais und mehrfach
konnten Abschlüsse getätigt werden . Die letzte » For -
derungen beweatcn sich zwischen 21 —21 .25 Rm . per
100 Kilo mit Sock , bahnfrei Mannheim .

Mehl . Am Mehlmarkte lauteten die Mühlen -
fo rde rnngen für Weizenmehl , Basis Null , auf 38 Rm . ,
doch war die zweite Hand zu 35.50—86 Rm . bei so¬
fortigem Abrnf und sofortiger Kasse als Abgebcrin
im Markte . Zu diesen letztgenannten Preisen sandcn
auch täglich Umsätze statt . In Roggenmehl ist d ^ S
Geschäft nach wie vor sehr klein . Die Forderungen
der Mühlen für Juni —Juli -Lieferung stellten sich
auf 31 Rm . , während die zweite Hand für prompte
Ware 30—30.50 Rm . für die 100 Kilo , frei Waggon
Mühle , fordert . Französisches Weizenmehl , wie anch
niederrheinische Fabrikate , fanden nur wenig Bcach -
tiing . Für Weizenbrotmchl wurden 28—28.25 Rm .
per 100 Kilo , frei Waggon Mühle , gefordert .

Futtermittel lagen die ganze Woche hindurch
gut behauptet ! besonders gut gefragt blieben Bier -
ireoer , Malzkeime , Kleie nnd Trockenschnitzel . Für
Biertrcber und Malzkeime bewegten sich die bezahlten
Preise zwischen 17—18 Rm . für die 100 Kilo mit Sack ,
sranko Mannheim . Für Weizenkleie per prompte
Lieferung wurden 13—13 .25 Rm . und für spätere Lie -
sernng 12 Rm . per 100 Kilo , frei Waggon Mühle , an -
gelegt . Roggenkleic ist gesucht , doch ist darin f,st
nichts angeboten , da der Anfall von Roggenkleie bei
den Mühlen sehr klein ist . Die Preise für Roggen -
flcie sind daher sehr hoch und bewegen sich zwischen
18 .70—11 Rm . für Je 190 Kilo ab Mühle . Trocken -
schnitze! waren mit Sack zn 12.50—13 Rm .. franko
Mannheim , und bei loser Verladung ab Oclsabrtk -
ftationen zu 11 .50—12 Rm . angeboten .

Tabak . An den Tabakmärkten hat sich in der
diesmaligen Berichtswoche nichts wesentliches crcig -
net und die Lage kann im allgemeinen als unvcr -
ändert bezeichnet werden .

Aus Baden
Touivaren -Jndustrie Wiesloch A.G . Nach dem

Bericht des Vorstandes über das Geschästsjaiir
1324 ist das abgelaufene Jahr für die gesamte
deutsche Ziegelindustrie außerordentlich ungün -
stig gewesen . Der Scheinkonjunktur der Jnsla -
tionszeit folgte nach Umstellung unserer Wäh-
rung die Ernüchterung , sowie eine Zeit außer -
gewöhnlicher Krediteinschränkung . Trotz des
anhaltenden Wohnungsmangels fehlten überall
die Mittel für Neubauten und die Folge davon
war , daß eine Absatzstockung eintrat . Nachdem
das Werk mehrere Monate gänzlich stillgelegen
hatte , konnte es im März 1924 den Jabrikations -
betrieb wieder aufnehmen , da aber infolge der
allgemeinen Geldknappheit die erhoffte Konjunk -
tur ausblieb , sah sich die Gesellschaft zu Ein -
schränkungcu gezwungen und erst gegen Ende
des Jahres war ein voller Betrieb wieder mög-
lich . Die mißliche Lage der Ziegelindustrie war
indes nicht nur eine Folge der schlechten Bau -
konjunktnr , sondern sie war auch durch jene Fak -
toren bedingt , welche die deutsche Industrie 5ll -
gemein stark belasten . Die hoben Steuern ,
Frachten , Löhne und sozialen Abgaben ver -
teuerten die Produktionskosten außergewöhnlich
und der Mangel an Absatz , sowie die zum Teil
aus der Inflationszeit überall angehäuften gro -
ßen Lagerbestände drückten ans die Preise der
Baustoffe , Unter diesen Umständen ist das Er -
gcbnis für das verflossene Geschäftsjahr wenig
befriedigend . Dagegen hat sich im neuen Jahre
die Nachfrage nach den Fabrikaten der Gesell-
schast infolge der durch .die Zuschüsse aus der
SauSzinSsteuer hervorgerufenen Belebung der
Bautätigkeit wieder gebessert. Eine bestimmte
Voraussage , ob diese Besserung das ganze Jahr
anhalten wird , ist nicht möglich. Ter Brutto -
gewinn per 31 . Dezember beträgt 313 970 Rm .,
dagegen erforderten u . a . Handlungsiinkosten
101900 Rm . . Steuern 52 439 Rm ., Abschreibun¬
gen 80 839 Rm . Als Reingewinn verblei -
bcn 65 057 Rm . Es sollen daraus , wie bereits
gemeldet , 3 Prozent Dividende auf die
Stammaktien , 6 Prozent aus die Vorzugsaktien
verteilt , dem Reservefonds 3252 Rm . überwiesen
nnd der Rest von 2234 Rm . auf neue Rechnung
vorgetragen werden . In der Bilanz stehen
u a . zu Buch : Grundstücke 182 855 Rm . , Ge-
bau de I 994 599 Rm . , Maschinen 743 299 Rm .,
Brennöfen 88 459 Rm ., Vorräte 169 498 Rm .
den Debitoren in Höhe von 139 397 Rm . , dar -
unter 34 579 Rm . Bankguthaben , stehen nur
79189 Rm . Kreditoren gegenüber . sG.-V . am
4 . Mai .)

Radische Schraube « - » nd Nietensabrik A .G . i » Hci -
tclberg . Tie Gesellschaft beruft auf den 14 . Mai ihre
ordentliche Generalversammlung ein , die den Vor -
stand und AufsichiSrai ermächtigen soll , Teile oder
das gesamte Grundstück zu verkaufen und
den Sitz der Gesellschaft zu verlegen .

Wirtschaftliche Rundschau .
Die Aufteilung dcr Deutsche Werke A.G . und

die Beteiligung des bayerischen Staates . Von
den vierzehn Betriebe ?! der Deutschen Werke
A .G . werden , wie bereits in Nr . 189 gemeldet ,
die Betriebe in Ingolstadt und Amberg in be-
sondere Aktiengesellschaften unter Beteiligung
des bayerischen Staates umgewandelt . Die Be -
teiligung Bayerns erfolgt derart , daß der baye-
rische Staat 26 Prozent des Aktienkapitals dcr
neu zu gründenden Deutschen Sp i n n e r e i-
Maschinen A .G . in Ingolstadt gegen
Zahlung von 1569 999 Rm . und 59 Prozent deS
Aktienkapitals der neu zu gründenden Deut -
scheu P r ä z i s i o u s iv e r k z e u g Zl .G . i n
Arnberg gegen Zahlung von 659 999 Rm .
übe ^ iimmt . 74 Prozent bezw. 59 Prozent des
Aktienkapitals der Gesellschaften erhält die
Deutscher Werke A .G . dafür , daß sie die bisher !-
gen Werke Ingolstadt und Amüerg in die neuen
Gesellschaften einbringt . Dcr Rest des Gelb-
bedarfs von rund 1 Mill . Rm . soll durch ein
zum jeweiligen Reichsbaukdiskontsatz verzins -
lichen Darlehen gedeckt werden , das die
Deutschen Werke und der bayerische Staat ge-
meinsam den neuen Gesellschaften aus dem Ver -
wertungserlös der Werke München , Dachau und
Reichertshofen zur Verfügung stellt. sEigcne
Drahtmeldung .)

Markt «
Berlin , 25. April . Amtliche Produkten -

Notierungen in Reichsmark je Tonne (Weizen -
und Roggenmehl je 100 Kilos . Märkischer Weizen
248—251 , Mai 203.50, Juli 258. Märkischer Roggen
224—227, Mai 218—218.50, Juli 218— 218.50 . Som¬
mergerste 215—238 , Wintergerste 192—205. Märkischer
Hafer 202—211, April 193, Mai 186, Juli 185. MaiS :
Loko Berlin —.—, Mai 188.50.

Weizenmehl 32—34.50. Roggenmehl 29 .25—31.75.
Weizenkleie 15 —15 .25 . Roggenkleie 16 . RapS 805
bis 400 . Leinsaat 380—390.

Für 50 Kilo in Rm . ab Abladeftationen : Viktoria -
crbfcn 22—27, kleine Speiseerbsen 20—22, Futter -
erbsen 19—20, Peluschken 19—21 , Ackerbohnen 19—20 ,
Wicken 19—21 , blaue Lnpinen 10—12, gelbe Lupinen
11 .50— 14 .50, Seradella ( neue ) 14—16, Rapskuchen 15 '

bis 15.40, Leinkuchen 22.50—22.80, Trockenschnitzel
(prompt ) 10.40—10.60, Zuckerschuitzel 17 .75—18.50,
Torfmelasse 9.50, Kartofselflockcn 19.40—19.80.

Nürnberger H »pf « nm «rktbericht vom 25. April .
lEig . Drahtmcld . i Entsprechend der allgemein ge -
drückten Geschäftslage der Vorwoche verharrte der
Markt an den meisten Geschäftslagen in der aller -
größten Nnhe . Die in recht engen Grenzen ge-
haltene Nachfrage stand in keinem Verhältnis zu
dem immer dringender werdenden An -
gebot der Eigner , die bereit find , größeres
Entgegenkommen zu zeigen . Die ? bleibt natürlich
anch nicht ohne Einfluß auf die Tendenz , die sich im
Verlaufe der Woche immer ruhiger gestaltete nnd
heute als gedrückt zu bezeichnen ist. Dabei singen
die Preise an langsam abzubröckeln . Gcsamtwochcn -
zufuhr 80 Ballcn , Gcfamtwochcnumfatz 120 Ballen .
Schlufistimmung sehr ruhig , gedrückt . Es notierten :
Markthopfen : prima 350—370, mittel 240—340, ge¬
ringe 140—230 M ; Gebirgshopfen : prima 380 bis
300 M ; Hallertaner einschließlich Siegelgut : prima
360—390, mittel 250—350 , geringe 160—240 .M ; Würt¬
temberger : prima 350—380, mittel 240—340, geringe
150—230 M pcc Zentner . Diese Notierungen sind
heute vielfach nur noch nominell .

Die Frühjahrsarbetten in den Hopfen -
gärten gehen bereits dem Ende zu . Der Hopsen ist
aufgedeckt , geschnitten und wird jetzt gestängt . Die
Neu anlagen schätzt man auf 10 Prozent . Ans
feuchtere » Lagen wird vielfach ein Schwarzwerben
der Stöcke berichtet .

Berliner Buttermarkt vom 25. April . Die Ber -
liner amtliche Bntterpreissestsetzung im Verkehr zwi -
scheu Erzenger nnd Großhandel IFracht und Gebinde
zn Käufers Lasten ) war fiir I a 1.60 M , II a 1.42 .Ji ,
abfallende 1.22 M für % Kilo . Tendenz ruhig .

Pforzheimer Edelmetsllpreise vom 25 . April . Gold
2815—2822, Silber 92—92 .50 , Platin 15 .25—15 .75.

Börsen
Frankfurt a . M .. 25 . April . Die Börse stand am

Wcxbcnschluk? itttlcr dem Zeichen der Präsidentenwahl .
waS in einer uimewöhnlich starken Zurückhaltung zum
Ausdruck kam . Die Unternehmungslust war fo
ring , daß das Geich äst fast völlig versagte .
Obwohl die Stimmung nicht unfreundlich
schien, läßt sich nicht gut von einer ausgesprochenen Ten¬
denz sprechen . Tic Kursbewegungen waren , da es zu
nennenswerten Umsätzen nicht kam , ganz minimal ! zu-
meist gingen die Aktien zu unveränderten Kursen ans
dem Derkcbr hei-vor . Kleinen Abweichungen nach oben
unb nnten ist keine Bedeutung beizumessen . Für Aktien
bestand keinerlei Interesse . Am M o n t a n m r k t
war die Haltung nicht einheitlich , dagegen erhielt sich
geringe Nachfrage für einige Cbemiewcrte , ohne indelfen
hier eine Kursbewegung auszulösen . Elektro werte
ruhig . Bankaktien fast ohne Geschäft . SchiffahrtKaktien
behaupteten ihren Kursstand , desgleichen Auto - und
Zuckerakiicn . Von Maschinewakticn erzielten Berlin -

Karlsruhe -, eine neue Steigerung von 3 Prozent . Bau -
attieu verkehrten auf gestrigem Stande .

Völlig vernachlässigt war der deutsche Au -
l e i h c m a r k t , wo 5proz . Reichsanlcihc zu 0,618

eröffneten . Interesse erhielt sich für Türkische Renten ,
die etwas in » Geschäst kamen , ohne daß sich aber wc -
sentliche KnrSveränderungcn zeigten . — Der Frei »
verkehr lag lustlos .

Im weiteren Verlauf schrumpfte das Geschäst voll -
standig ein . Die Kurse gaben auf den Hauptmärkten
leicht nach . ^ .

Der Geldmarkt , der schon im Zeichen de» be¬
vorstehenden - Ultimos steht , bleibt versteift . MonatS -
field 10—11 Prozent , wobei die Umsatztätigkeit sehr
**

Jm evisenverkehr ist eine neue Pfund -
Hausse zu verzeichnen . DaS Frühgcschäft eröffnete
für daS Pfund mit einem Gegenwert von 4,81—4,81 )'»
für den Dollar . Der Pariser Franken ist bei einer
Pfundparität von 92.60 und einer Dollarparität von
19 .25 fast unverändert .

Devisen .

100
"Lira

100 Dinar
100 Kr .

Btienos - Airea 1 Pes .
Japau 1 Yen .
Kunst « ntinope ! 1 tflrk . l^k.
London 1 Pf -
New - York 1 D .
Rio de Janeiro 1 Milreiy .
A msterd - Botterd . 100 G .
Athen 100 Drarhra .
Hriissel - Antwerp 100 Fr .
' »anrijr 100 O 'ilo .
Helsinirfor » 100 sinn . M.
Italien
.1 iiRoslnTlen
Kopenhapen
I. issab .-Oporto 100 I> rndo
Oslo 100 Kr .
Pari » 100 Pres .
Fraß 100 Kr .
Schwei * 100 Fres .
Sofia 100 I .eva
Spanien 100 Pea .
v-' *or'!<l) -Gothenh MO Kr . i
Hndapest 100 000 Kr .
Wien 100 Schilling I

Neuyork , ,
London . . «
Pari « . . . .
Krüssel . , .
Italien . . .
Madrid . . .
Holland . .
Stockholm .
Oslo
Kopenhagen
Prag . . . .
Deutschland
Wien . . . . . . . . . .
Budapest . . . . . . .
Agram
Sofia . .
Bukarest . . . . . . .
Warschau . - , . , .
Helsinufors . . . . .
Konstantinopel . » , .
Athen
Buenos Aires . . . . »

w Berlin . 25 . April

Geldkurs Geldkurs Zuschlag
für Brief-

24 4 25 4 knr»
1 606 1602 + 0 .004
1 758 1758 + 0 .004

2 .18 ? .18 + 0 .01
20 .162 20200 + 0 -05

4 .195 4 .195 + 0 .01
0 444 0 .439 + 0 .00

168 0
^ M21 21 n 24 + 0 .06

80 00 8015 + o .2r
10 56 10 56 + 0 .04tili 17 24

6 .72
+ 0 .04
+ 0 .r2

77 90 77 90 + 0 .20
20 535

68 51
20 475 + 0X4

68 58 + 0 .18
21 86 21 82 + 0 .06
1273 1235 + 0 .04
81 23 «1 30 + 0 .2;

3 05 3072 + Q.Ol
59 93 6007 + 0 .16

113 .04
5 k!2

113 04
5 .845

+ 0 .28
+ 0 .0?
i 0 1459 07 59 -07

25 . April
25 April

516 25
7A 84
2682
26 10Kil

206 60
139 60

84 45

15 31
12

Ü72
0 .72
829
J :S

100 00

1 .97

Unverbindliche ausländische Markkurse .
Amsterdam . 23. April : 39.35 Gld ., 24 . April :

59.45 Gld .
Neuyork . 28. April : 23.81 Dollar , 24. April :

23.81 Dollar .
Paris , 25. April . ES wurden heute vormittag

bezahlt für ein englisches Pfund 92.59 Francs .
Neuyork , 25 . April . Es wurden heute vormit «

tag bezahlt für ein engl . Pfund 4 .812 Dollar .

Berliner Schwankungskurse
vom 25. April .

i»lr, rtlrken B . il
dto . Zollobl .

Ol2 1914 üngrarn
4% unc . Goldr .
4% u . Kronenr .
Mazedonier . .
ßchantungbahn
Baltimore . .
Canada . . . .
H .-Amer . Paket
Nordd . Lloyd
Neri . Hanatrtss
Cömmerzb .Akt .
Daniwt . Bank .
Dentsche Bank
Diskonto Oes .
Dresdner Bank
Mitteid . Credit .
Oest .Kreditakt .
Wiener Bankv .
Bochum . Gnßst .
Buderns . . . .
Dtsch . Laxemb .
Gelsenkircben .
Harpener . . .
Klßcknerwrhe
Laurahütte . .
Mannesmann .
Oberbedarf . .

Anfangj Sehl uö
25 4 | 24 . 4 .
9 62 9 37

10 -
8 .60

10 62
387

7775
8037

103 50

125 25
117 -12
107 25

812i?
85 . - i
103 25
30 37

137 50
558 50

64 .25
9 25

980
8 60

1037
3 75

59 -
3950
77 62
80 -

147 37
103 25
126 50
125 .50
117 12
107 50
100 -

8 .62
* 75

77 62
80 -
102 -
75 .25

137 -
59 25
74 37
63 75

925

Oberacht . Ina . .
Phönix . . . .
Rheinstahl . . .
Rieheck Montan
fialzdetfnrth
Westeregeln
Badisohe Anilin
Chein . Oriesh .
Dynamit Nobel
Höchst . Farbw
Rhenania . . .
A.-K.-O
El . Lieferungen
l.icht nnd Kraft
Felten -Gnille .
Lahmeyer . . .
Rchnckert . . .
Riem. u . Haiske
Daimler . . . .
Karlsruher . .
Kranß . . . .
Deutsch .taisenh
Hlrsoh -Knpfer
Rheinmetall
Bellst . Waldll u !
Ph .Holzmann .
■lunghans . . .
Neu-Guinea . .
Otavi . . .. . .

iAntang] Schlufl
> S» 4 ! 2i . i .
; 81 50 80 -
[118 25 118 37

51 12 50 75
«103 40 103 .75
! 24 37 ; 28 -
?175i 2190'141 50 ;141 50

:133 50132 75
105 75105 37
134 - 13ZJ5512 | 510
113 .- :li2 .| 7
10150102 75

6 .80 : 6 80
166 37 :166 -
— i 87 75
89 .50 '
72 87 I

5 .70 l
350 !

73 50
5bS
350

66 75 66 87
113 .75,113 -
62 - 60 .75
1320 "3 12
89 — 88 62
— 85 --

27io 27 --

Unnoiierte Werte :
Karlsruhe , 25. April

Alles In Reichsmark .
Wir waren vor-

börslich Kant.
300
13 .0

ti
Adler Kali . . .
Api
Bad . Lokomotiv

werke . . . .
ISaldur . . .
Heeker Kohle 59
1lecker Stahl . . Ii
Benz I Jg
Brown Bovert .1
Uontin . Holz ver - ,

wertling . . . . '
Dts <h . Lastauto
Dsch . Petroleum
Oorm . Lim eum .
ürindler Zigarr ! *5
Großkraftwerk I

Württemberg
Hansa Lloyd .
Heldburg Vor¬

zugs - Aktien
Inag
Itterkrnftwerke
Kabel Rheydt
Kanimerkirsch
Karstadt . . .
Knorr
Kriicershall

Ver¬
kauf .
330

150

06
63
13
51

*62

Ver-
KSaf . USul.

28 '
150 :' 60!

12 !
*7S ,

500
11 0
*55

* 150
*95

*115 ,
33 !

no !

32
165

14
* 32

530
130
*60
170

125
37

130

Landeswirtsch .
Stelle für das
Bad . Handw .

Mellinnd Chem
Mourer Spritz -

inetall . . .
Moninger Br . .
Offenbä . Spinn .
Pax , industrie¬

ll . Hnnd .- A .-G .
Petersbg . Int .
Rastatt . Waggon
Kodi & Wieuen -

berger
Russenbank . . .
Sehnvag . . . , .
Sichel
Sloman
Tabak - Handels -

A .G -
TeichgrSner . . .
Textil Meyer .
Turbo - Motoren

Stuttgart . . .
Ufa
Zuekerw Speck

440
*120

0 .4
8

160 -
53 57

11 . 11

04 0 07
*53 . *57
1 .0 14

*79
-
*85

Die mit * bezeichneten Kurse verstehen sich in Prozent.

Wertbeständige Anlagen in Billionen Mark das Stöck .r3
2S

4

1 .7

6 % Badische Kohlenwert - Anleihe 9 .0
ti % Mannheimer Kohlenwert - Anleihe 9 3
7 % Sächsische Bratiokohlenw .- Anl . 2 .0
5 % Rhein - Main - I )onaii -( 5old - Anleihe 62
5 % Neckarwerke Goldanleihe . 62
8 % PreuB Kaliwert - Anl . pro 100 kg 39
6 % Sachs Koggenw - Anl . pro Ztr . 6 5
5 % Siidd . Festwertbank -Oblieationen 16
6 % Freiburger Holzw .- Anl . v Festm

In sonstigen unnotierten Werten sind wir stet »
conlant Käufer und Verkäufer .

Basr & Elend , Bankgeschäft.
Karlsruhe . Koiserstraße 209. Telephon 223 23S 429.

Handeis-,Gewerkbanke:

„Gastag'
Akt .- Gcs . uadSscher Gastwirte , Karlsruhe

Letzter Einreichungstag : 30 . Juni 1925

Besorgung aller bankmäßigen Geschäfte

Frankfurter Kursbericht
Dl # Knrsp verstehen sich in Prozmt .

Deutsch © ^ tnntspapler ©. i 24. 4
24 4 25 4 *8r l#nT - —

Seichs -Anl. 0 .619 Ö 619
Z, _ o? Tamanlip*« .?Xi — i 'i Tnrk . v . 1912 9 .90' ' 4' /, »/. Anat. S . I 975

0 82T 6%Teliuantepec — . -
0 800
0 .815

0710 0 >

0 820
Q840
0 830

Uol'arseh .-Anw,
1% Pr. Conaols
K*,. ! iiw «l.t .l901
8I/,»;. . ».1875-80
4S/. Itiyi. C.B.Anlilhi
av, % hTr. *!lj .*«l.
S®/'oBsjr. tl .lUliIki
3». M. e.a Mtr . . 2 -
K' /f% do . _ _
8',, do . konv.

Fremde Werte ,

y/. an . tin .tlUU) 36 -

25. 4

10 12
10 50

Transportwert «*.

Nofdl Lloya
3
« 80 - 79 tS

Baltim.a .OhioK 59 50 — —
Ranken .

Bjtdisch « Bank
•Ä 'ÄiS Ii1'-

24 . 4 25 . 4.
DIseonto-G. ISO 1 16 .50 117 —
Drcsd . Bank HO107 . - 107 50
Metallbank 112 50 112 -
Mitt . Creditb 20 99 80 99 90
Oeet .Creditanat. 8 05 8 .05
Rh. Creditb . 40 3 55 3 .55
Sttd .IMsk -R. 100 1C2 . — 100 -
Wiener Bankv. 5 .75 5 .75
Wtlrtt. Notenb.

24 . 4
13 50

56 . -

indnBtrle werte .
Bochnm.GuBTOO — ■—
Bndernslüis. 300 85 50
Ctiih-UiiB. ! ) . 700 73 2o
Gelsenk. Bg . 700 80 '
Ilarpen.Bff . 100Ö 1.37 25
Bammln.Bähren.600 64 25
Manst . Bgb . 00 8§ 7r
Phönix Rgb . 500
Tellu» Bergbau
i.aurahtttte . . . 74

84
103

fR4
120 -

«ran . Wolle 110

Adt Gebr . . 50
Adler SOppenh .
Asoh . Zellst . 400 104 75
Bad . Weinh . Iii o 80Bad . Anilin 200 14h on
tad.Mich.F. Dort. 200 99 50
Bld. Uhrerf. FiD 400 19 4g
Bay .Spiegtlg 60 5 _

Cemntw.HiHelt.WO o{Ch. Albert « . SOC14
„ Griesheim20C 11

Wille.- tirleiil2C iz
Halmler Mot M 5 fin
3t. GeldSSllbscb140 t « ; .
Biib.Tirli -umt. 200 igh 50
Oreksrhoft». WidmGC 4 .45Eisen . Kaiserei { .ßo

25. 4 .
14 -

56 -

104 75
1 .80

14175
99 50

74 50 Elborf. Färb .10t 26 80

El .Lichta .Kraft
El . Bd .Wolle 100
Emag b rankf . I)
Ehrh & Schmer
KBlin . Msch . 100
Ettlg . Spinnerei

Fib« 1 Ichleichtr <V1
Hobr . Fahr 100
Fiimtiti . Jrttir 120
fit . Ptker.SWitl.100
Fuchs Wagg . 25

Gan* Lndwlg 3
Gri tan .Msch.300
ßrttn & ßilf . 180

R 65 Haid & «Ten 300 — .
130 10 1Uanfw.Fttss 200 86 .

— .— Heddernh .Knp ; . 9 4
4 .48 floch -u.Tiefb 20 1
180 lisch . Färb. 900 1 34

Holzmann . . . 89 —
26 75 iloljiver .-Ind.8C 7 ,70

24 . 4
^ .85

020
745

70 -

60—
1 25

£5 4 .
685

84 -

lnag Erlangen
Jnnghans Gebr.

IUsn| . IKiml 120
Karler. Mseh . 50
ItUinScbamiin&Beck.
Knorr
Kons . Braun 15
< ranflLokom .50

24 . 4
1. 20

1225

50%:
360

715 ?

80 87iAmeyer . 150
[.eehwerke 250 ~
Led. 8picharz50 3 Oo
f,lnolenmw . 120 11 ° ~
Lnd . Walim . 50O 48 50
MainW noch .140 91 50
Mcpnus Stam . 30 86 . — 83 . —
itot . Oberus . 250 — •— — •

Veck. Fahra . 100 9 .05 — .

25 . 4 |
1 .15 .Reiniger, Gebb ,

12 25 iiüieiniltk.Kwili. 100
_ , 'Rhena . Aach . 60
9 ' .50 Rodberg . . .71 50 Rückforthw. 10

5 70 Rtttgerswer 160

1.J0 3chlink & 0 .1000
71 .50 «knell. Frt3iient. 100

iUirainm. la ;kiib. 00
Seht . Rerneift40
-<chuhf . Herz 00
Bichel & Co . 40
iiemeiHEIiit.Bitr.100

48 .— ^inalco Defm.
oj . _ Sttdd Metall 160

8«
3 -

Frikotweb. Besigheim
Uhrent. Fnrt»Ingl 40

24 . 4
3 .25

74 25

487
0560
1650

88 -
83 -
67 25

m
80 .—
75 -

25 . 4.
3 25

^
5 12
3 85

0 550
1650

90 .75

67 25

3 .30

| 24. 4. 25 4-
j WayS &FVeyt « 85 25 87 -

Zell .WIdh .StlOO
Zuckt . Wagh . 40

,, Frankth 40
. . Heilbr . 40
„ Offstein 40

Stuttgart40

rnrinbel
Bona Motoren . 4 80
Deutach. Potrol . 15 .75
Großkft, Württ. 0 125

13 20 13 075

3 30

0 . 120

Saoliwertanlrilion

94Pinsel .Nürn . 200
i'eters Union 30 2 20 2 275
P!lli . tn « .tarur50 3 .25 3 30 M | t»lliHiiuCti .)2a 78 50
Pora .Weeeslloc 55 - 57 50 JiltrtmSelli.Kik.50 60 -

5»;0 Bad. Kohle 9 65
C°'o Hess Braunk. 5 —

' 50/oPriuS.Kiliw.Aal. - -
79 — 5° o Preul. Rmeiw 610
60 25 s°;oSSib.Bri0Dk.lill 216

950
^
410
610
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